


DieAlpenpflanzen
im Wissensschatze

der deutschen Alpenbewohner.
VOll

Professor Dr. K. W. von Dalla Torre,
Ehrenmitglied der Sektion Innsbruck des Deutschen und Österreichischen

Alpenvereins.

Festschrift
1Jl'l'ausgcgebcn :\nl~i..~Jich

der V. ordentlichen Generalversammlung des Vereins

zum Schutze und zur Pflege der Alpenpflanzen (e. V.)

zu
Ba m be l' g' am 24. Juli 1905.

BAMBERG
Verlag dcs Vcreins zum SchuLze und zur Pflege deI' Alpenpflanzen.

Im Buchhandel
zu beziehen dnrch die Handels-Druckerei Bamberg.



Handels-Druckerei Bamberg

-



~;e vod;egende Acbe;t hat den Zweck, zu untec­

i§}JJj \ uchen und darzuleo-en was im Volke über
v '" ,

die Alpenpflanzen bekannt ist und wie weit

sich die einzelnen Kenntnisse. topographisch innerhalb

der Alpenkette erstrecken. Aus naheliegenden Gründen

wurden hierbei nur die Elemente der deutschen Zunge

berücksichtigt; wäre ich weiter gegangen, so hätten

die südslavischen und romanischen Idiome das Bild

eher verwischt als geklärt. Dass gerade die Alpen­

pflanzen ausgewählt wurden, ist durch den Ort der

Veröffentlichung begründet; die schwierig zu ziehende

Grenze wurde eher weiter (Gebirg -, Voralpen, AI­

penpflanzen eier Floren) als zu eng gewählt. Eine

ganz besondere Sorgfalt verwendete ich auf die Rich­

tigkeit eier Angaben: es ist unglaublich, aber wahr,

dass bei genauem Zusehen fast alle derartigen Zusam­

menstellungen Namen von und für Pflanzen aufführen,

die im Gebiete tatsächlich nicht vorkommen, so dass

also oft die plUlll pesten Verwechslungen nicht ausge­

schlossen sind. Um diesen Fehler zu vermeiden, zog



ich stets die Landesfloren und die Originalquellen zu

Rate und dadurch glaube ich allen ähnlichen der­

artigen unternehmungen gegenüber den Vorteil der

Richtigkeit erzielt zu, haben.

Ich habe diese einschlägigen Arbeiten unten aufge­

führt, doch darf ich nicht übersehen, vor Allem dem·

Herrn Hofrat Dr. 1\1. Höfler in Tölz, ferner den Herren

"L'niversitäts-Bibliothekaren Dr. A. Hittmair in Inns­

bruck, Dr. A. Schlossaor in, Graz, Herrn Hans Sabidussi

in KJagenfurt und Herrn Ludwig. Grafen von Sarn­

thein in Innsbruck für hel.l11dliche V\r inke und Beihilfe

zu danken.

Möge die Arbeit e1l1e Anregung zu weiterem For-

schen und. Sammeln sein, dann ist ihr Zweck erfüllt!

Innsbruck, um Ostern 1905.

· i



Zusammenstellung der benützten Literatur.

Ausser den "Hauspublikationen" der einzelnen
Kronländer. sowie den drei wichtigsten der Folklore
des Gebietes gewidmeten Perioelica, eier Zeitschrift
des V creins für Volkskunde, Red. Weinhold, Berlin,
1R91 ff.. Zeitschrift für österreichische Volkskunde,
Red. Haberlanelt, \Vien, 1895 ff., und Schweizerisches
Archiv für Volkskunde, Reel. Hoffmann-Krayer, Zürich,
1897 ff., wurden als grundlegende Werke benützt:

H ö fe r 1\1atth .. Etymologisches \Vörterbuch der in
Oberdeutschlanel, yorzüglich aber in Oberöster­
reich üblichen Mundarten. 3 Bde. Linz 1815.

Leider wurde in diesem \Verke die Verbreitung
der einzelnen \Yörter fast gänzlich ausser Acht
gela sen.

Per ger A., Studien über die deutschen Namen der
in Deutschland heimischen Pflanzen in: Denk­
schrift deI< Akademie der \iVissenschaften in \iVien
XIV. 2 (1858) p. 123-236, XVIII. 2 (1860)
p. 41-102, XIX. 2 (1861) p. 1-70.

Eine gross angelegte Arbeit, welche das Thema
JllIl- für einige wenige Familien durchführt.

Pr i t z e 1 G. un'd ] es sen c., Die deutschen Volk:=;­
namen der Pflanzen. Hannover. Ph. Cohen. 1882.
VIII. 701 pg.

Die grösste, aber bei genauerem Zusehen keines­
wegs die ,-erlä slichste Sammlung ,-on Pflanzen-
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namen; namentlich sind die Bestimmung,en oft
sehr unrichtig und die geographischen Begriffe
sehr vag.
Für die einzelnen Gebiete dienten folgende Quellen­

werke:
Für Niederösterreich :

Ir ö f e r F. und Kr 0 n f eid 1'1., Die Volksnamen der
niederösterreichischen Pflanzen in: Blätter des
V~reins für Landeskunde von Niederösterreich
(1~89) p. 101--170, 300--355, 468--503.

S e par a t. 'Wien, (omm. \V. Seidel & Sohn.
1889. 8 0 195 pg.

Eine sehr wertvolle Arbeit, welche ausser
zahlreichen Originalangaben auch die gesamte Li­
teratur ausnützt und viele folkloristische und lin­

guistische Bemerkungen bringt. -- Femel':

H ö f e r Fr., Nachträge zu den Dialektnamen der
111 1 Tiederösterreich vorkommenden Pflanzen.
Wien XVII. Hernals, Fr. Matzner. 1894. 8 0 4 pg.
rOb ein Separatabzng und woher?) _. lind:

Kr zi s c h Jo<;., Dr., Die Alpen im Kreise 1. nter
dem \f\Tiener \f\Taide in: Blätter des Vereins für
Landeskunde in Tieelerösterreich. Neue Folge
1. Jahrgang. 1867. p. 193--201.

Enthält Volksmed'izin.

Für Oberösterreieh:

D t1 f t s c h 111 i eI ]., Obderennsische Hausmittel 111:

Oesterr. botan. vVochenblatt 11. (1852) p. 396
bis 398, 402--40.1, JiO--41.1. Vb'gl. ibid. IU.
(l8SS) p. 53, 76 -- ferner:

D t1 f t s c h 111 i cl J., Die Flora von Oberösterreich.
4 Hände. Linz 1,.70--1885. 8). I. Be!. 1870.
pg. V, 1--28 ; 11. Bd. pg. 289--614; IU. Bel.
1883. 454 pg.; IV. Bd. 1885. 346 pg.

Der I. und Ir. Banel erschien heftweise mit elen

Tahresberichten des l\luseull1s in Linz.
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Enthält bei einzelnen Arten Volksnamen und
Folkloristisches, doch nicht konsequent.- Ferner:

P f e i f f e r Ans e I m, Einige oberösterreichische Tri­
vialnamen der Pflanzen in: Verb. ;".001. hot. Ges.
·Wien. XLIV. (189-1) p. 35-48.

Eine sehr nette, reiche Arbeit mit vielen folk­
loristischen Bemerkungen.

Für Salzburg :

B rau ne Fr. A. V., Sammlung von Trivialbenennungen,
welche einige Alpenpflanzen im Salzburgischen
Gebirgslande führen in: Hoppe's Botan. Taschen­
buch a. cl. J. 1801 p. 111-215,- ferner:

J i l' ase k Fr. A., Beiträge zu einer botanischen Pro­
vinzial-Nomenklatur Bayerns, Salzbur:gs und
Tirols. Salzburg. F. X. Duyle. 1806. 8°. 62,
20 pg. - und:

S tor c h Fr. Dr., Idiotikon zur Flora von Salz­
burg in: Storch Fr. Dr., Skizzen zu einer natur­
historischen'Topographie des Herzogtumes Salz­
burg. Salzburg. lVIayr. 1857. 8°. p. 122-128.

Für Oberbayern :

H ö f I e r M. Dr., Volksmedizin und Aberglaube in
Oberbayerns Gegenwart und Vergangenheit. Mün­
chen. O. Galler. 1893. 8 0. XII. 243 pg. mit
Tafel.

Ein durchaus klassisches ,Verk, reich an Namen
und Folklore, wje kein 'zweites ähnliches.

Das dem Titel nach abseits gelegene Krankheits­
namenbuch desselben Verfassers (München 1899.
8°. IX. 922 pg.), ein Kronschatz folkloristischer
Forschung, enthält sehr viele einschlägige An­
gaben.

Für Steiermark:

1.J n ger Theodor, Steirischer vVortschatz als Ergän­
zung zu Schmellers Bayerischem Viörterbuch ge-
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sammelt von Th. "Cnger. für den Druck bearbeitet
und herausgeo'eben von Dr. Ferdinand Khull. Graz,
Leuschner uncl Lubensky. 1903. o. XXIV. 661 pg.

Sehr reich an Volksnamen, auch mit zahlreichen
folkloristischeil Angaben und Literaturhinweisen,
leider aber mit nur geringen botanischen Kennt­
nissen verfasst und daher vielfach mit unrichtigen
Namensdeutungen und mit vielen Schreibfehlern.

Besonders wichtig ist F 0 s seI V. Dr., Volksmedizin
und medizinischer Aberglaube in Steiermark. Graz.
Leuschner und Lubensky. 1885. 8 0 . VI. 172 pg. '_
Ein wahrhaft klassisches 'iVerkchen vori grossem
Wert. .

Für Kärnten:

Z w a n z i ger Gust. Ad., Verzeichnis der in Kärnten
volkstümlichen deutschen Pflanzennamen in: Jahr­
buch des naturhistorischen Landes-Museums von
Kärnten. IX. (1888) Heft p. 55-83.

Eine sehr wertvolle Arbeit, welche manchmal
auch folkloristische Bemerkungen enthält.

Für Tirol und Vorarlberg:

Da 11 a Tor r e K. '\-. v. Dr., Die volkstümlichen
Pflanzennamen in Tirol und Vorarlberg nebst folk­
loristischen Bemerkungen zur Flora des Landes
Innsbruck. A. Edlinger. 1895. 8 o. 96 p.

Diese Arbeit wurde inzw.ischen durch den Autor
im Vereine mit Herrn Grafen L. v. Sarnthein im
Manuskripte für eine Neubearbeitung nach eier
Literatur und neuen Mitteilungen sehr weitläufig
ergänzt.

Für die Schweiz:

Dur h e im C. J., Schweizerisches Idiotikon. Ein Wör­
terbuch von Pflanzen benennungen in den verschie­
denen Mundarten der deutschen, französischen und
italienischen Schweiz neb. t deren lateinischen, fran-



zösischen und deutschen ~amen zum Gebrauch für
:!\1ediziner, Pharmazeuten, Lehrer, Droguisten und
Botaniker. Rem. Huber & Co. 1856. 0. IX. 284 pg.
Enthält viele Namen, den Rezensionen nach zu­
schliessen. nicht alle einwandfrei!

Für den Kanton Graubünden:

U Ir ich r\., Beiträge zur bündnerischen Volksbotanik
in: Jahresben-icht eier naturforschenden Gesellschaft
Graubündens. }\eue Folge. XXXIX. Chur. 1896.
p. j-·-23 - und':

lJ I r ich _-\,' Beitr~i.ge zur bündnerischen Volks­
botanik. 2. Auf!. Chur, F. Schuler. 1897. 8°.
75 pg.

Mit vielen wertvollen und recht originellen lVlit­
teilungen.

Für den Kanton St. Gallen:

War tm an n Dr., Beiträge zur St. Gallischen Volks­
botanik in: Bericht über die Tätigkeit der St.
Gallischen naturwissenschaftlichen Gesellschaft
während des Yereinsjahres 1872/73. St. Gallen.
1874. p. 237-349.

Eine in jeder Beziehung ganz vorzügliche Arbeit,
reich an Xamen und Folklore.

Für das Gebiet der "Waldstätten":

Rh in e r J., Volkstümliche Pflanzennamen der Wald­
stätten nebst Gebrauchs- und Etymologieangaben.
Für Landwirte und Gelehrte zusammengestellt.
Schwyz. Gebr. Triner. 1866. 8 0. VIII. 104 pg.
ferner:

R h i .n e r J., :!\achtrag zu den 1 GG zu Shwyz
er chienenen volkstümlichen Pflanzennamen der
'Xalelstätten in: Bericht über die Tätigkeit der St.
Calkchcn naturwi. senschaft]ich~n Ge e11schaft
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während des Vereinsjahres 1893-94. St. Gallen.
1805. 8°. p. 208-214.

Enthält ausser den Xamen auch auf Folklol-e
Bezügliches.

Für den Kanton Zug:

R i b e a u d E., Die Zuo·erischen Pflanzennamen in:
Jahresbericht der Kantonalen Industrie-Schule und
eies städtischen Ober-Gymnasiums In Zug. Schul­
jahr 1882-83 p. 17-51.

Ein sehr reiches \. erzeichnis von ::Jamen mit
folkloristischen un cl j inguistischen Notizen. Ich
verdanke die lVIöglicbkeit, die e fernablieg-ende Ar­
beit benützen zn können, dem liebenswürdigen
En tgegenkommen des Herrn· Rektors A. Keiser.



Achillea atrata L. Schwarze Schafgarbe.

Nie der ö s t e r re ich: Frauenrauch(öt. cher).­
Ist als ein kräftig stimulierendes und tonisches Heil­
mittel besonders geschätzt und macht den Hauptbe­
standteil des sogen. Schweizer Thees aus (V. U. VI.
\V.)

S al z b LV r g: Bergsonnawendblüh (Fusch).
Ob erb a y ern: Als "Edelraute", "Gemskraut"

bei Tierkrankheiten yon den Sennen bevorzugt.
S t eie r 111 ar k: Gafferkraut (wie A. l\Iillefo­

liu111 L.).
Ti r 0 I: Edelraute, Grüner Raut (Zillertal), Joch­

gramille (Oberinntal).
Vor a r I b erg: vVildfräuli. - Sowohl in Tirol

als in Vorarlberg ist die Pflanze als Tee gegen Franen­
krämpfe sehr geschätzt und wird überall der im Tale
wachsenden Kamille und Schafgarbe vorgezogen. Die
Pflanze wird auch für Blumensträusse neben der ech­
ten Edelraute verwendet.

S Co h w e i z: Schwarze Gabüse, Schwarze Garbe
(Dem. Ober!.), Reifer, Reifere (Wallis).

Achillea Clavenae L., Chiavena's Schafgarbe.

Nie' der ö s t e r r e ich: Fast alle Namen werden

VOI11 "Speik" abgeleitet; der ame ,,\,yeisser Speik"wird



Bitterer
Bitterer
pflanze
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,"on f'rit eh geraclezu als Schriftname benutzt: Kuh­
i3j)cik (Hernstein): Speik (Ostcher); ,Veissa Speiek:
(Oto:eher) ; ,i\Tei. sa peik (Schneeberg) : "\Veisser Speik
(Dürrenstein ). - Er wird gleich den anderen Speiken
wider Verdauungsbeschwerden gebraucht und bildet
Ileben ancleren Kräutern am Otscher einen Bestandteil
eier higlichen ,.ßraulgabe" für das Vieh. Bei elusius
heisst sie "Unser frawen schwartz rauch" und schon
lVIegenherg (1,175) sagt vom ,.Rauch": "ez hat die an,
daz ez den räuchen uncI den eIün ten wert, eIaz si niht
aufgen in daz haupt YOIl dem magen" - somit ist obige
i\ n weneIung erklärt!

o Ij e r ö s te r r ei c h: "\Veisser Speik - und nach

A. Pfeiffer (p. BG) von einem Hallstätter "Schowo"
genannt, "wohl m'it Schabab, einem von Perger (XIV.

21·1) ullter dem Nebcnnamen eIer Schafgarbe angeführ­
tell Ausdruck, yerwancIt.

Salzburg: Bergwermuth (Pinzgau), Kuh­
rauten (Fusch, Sonnblick), Rossral1ten (Salzburg),
,Vt"isser Speik (Salzburg).

() b erb a Y Q r n: Als "Steinraut" von den Sen­
nern bei Tierkrankheiten bevorzugt, ferner als ,,\-Vohl­
mut h. kraut" (oder ,Voll111uthskraut), ein altes Hexen­
kraut, das bei keinem ,Veihbüschel fehlen darf.

S t c i e r 111 a r k: Ab raute, Frauenspeik (Oberst.),
,Yeiss-speik, ,Veisser Spei!<. _.- Der Rauch s'ol1 böse
G('i~ter "ertreiben .

K ä r n te n: Almkamillen. Almwermuth,
Dorant, Koflwermuath, Schafgarbenmandl,
Thorant; Zanclelkraut (Reichenau). - Die
ziihlt Zll elen am Mariahimmdfahrtstage (15.
zn weihenden Kräutern.

Ti r 0 1: Abrauten, 13ergwermut. "\Veisser Speik
(Lienz): Frauenraute. Steinraute (Achental); Ross­
rade (Zillertal): Haberraut (vVelschnofen). - Eine
beliebte Pflanze für alpine B1umensträus'e und ,Veih­
büschel.
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Achillea Clusian:\ Tausch, Clusiu ' Schafg·arbe.

~'i e der ö te r r e ich: Frauenrauch (Ötscher)
iri \rer~echsil!ng mit' A. atrata L. .

Achillea moschata \Vulf., Bisam-SchaJgarbe.

K ä r nt e n: Goldenes oder Weisses Vvildniskraut,
Golctenes oDer \Veis es \Vilmaskraut (Kanning).

Ti ro 1:' Almkamille : Frauen'rautC', Moschusraute,
Jochiva. (Zentralalpen).

Vor a r I b erg: Ziegerkrallt (Gargellen) . -\!Vird
in Tirol und Vorarlberg wie A. atrata und A. Clavenae
angewendet.

Sc h W ei z: Wildfräuleinkraut, . \!Viidfräulichrut
.(Bünden), Gabüse' (Bern. Ober!.); Sandkral1t (Rb.ein­
waIden); Iva (Bünden); Ive (Prättigau) ; Wermlleth
(\J\ialdstätten).-Vergl. die schöne Arbeit von B. \!Vart­
mann: Ivapflanze und Ivaprodukte in: Bericht natur­
forsch. Gesellschaft St. Gallen. 1878. p. 194-210.

Achillea nana L., Zwerg-Schafgarbe.

Sc h w e i z: \Vildmännlichrut (Bünden).

Achillea oxyloba (DC.) Schul tz (Anthemis alpina
L.), Schlitzblätterige Schafgarbe.

S te i e r m ar k: Hundskamille [doch ist damit
wahrscheinlich Anthemis carpatica \iValdst. et Kit. ge­
meint] .

r ä rn 1. e n: Almkälbermagen.

Aconitum Napellus L., Blauer Eisenhut [und die
\-crwandten blanblumigen Arten1-

Die Namen. für dies~ - vielfach auch in den
Gürten der Landlente und auf den Friedhöfen ange­
pflanzte Art und der verwandten 'Arten verdanken
ihre Tan1en der yerschiedensten Herkunft: Die Blüten­
form ahmt einen Eisen- oder Sturmhut (Helm) nach,
dah~r auch der Schriftname ; die vogeIförmigen Honig­
gcf~Ls'se'sitzen in den helmförmigen Kelchblattern, wie
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in einem Neste oder wenn man auch diese entfernt, so
bilden die Staub- und Fruchtblätter eine Masse, welche
von den vorgespannten Täubchen oder Pferden ge­
zogen wird; die giftige Pflanze wurde zur Tötung
von vVölfen und Füchsen benützt; die pflanze wurde
gegen Zahnschmet:"z angewendet, als deren Helferin
Apollonia gilt.

Nie der ö s te r r e ich: . Daiwal 111 Nösd (bei
Castelli); Täuber! im Nest C\iVien); Eisenhuad" Eisen­
h't.li<l (V. U. M. B.); Kalesswag'n, Schäss (Wolkers­
dod); Fuchsblüah (Gamsstein u. a.), Fuchswurz'n
(Ötscher); vVolfswurz; Aploniawurz'n (Dürr'enstein
u. a.). - Sie wird als eine scharfe, narkotisch wirkenc1e
Giftpflanze als Heilmittel gegen Gicht, Rheumatalgien ,
Drüsengeschwülste, Blähungen usw. angewendet.

Ob e r ö s t e r r ei c h: Täuber! im Nest (verein­
zelt); i\'faulaffer!(A chau); Eisenhüetl, Apollonikraut.­
Ein \iV urzelstücklein auf den hohlen Zahn gelegt, zieht
Speichel und wird zur Linderung des Zahnschmerzes
angewendet. Zu diesem Behufe werden auch die
Samen zur Betäubung des Zahnwehes in siedendes
vVasser geworfen, über dessen Dämpfe man die leidende
Seite des Gesichts hält. Die durch das wallende Wasser
an die Oberfläche aufgeworfenen wurmähnlichen Samen
gahtn Anlass zu der allgemein verbreiteten, irrigen An­
sicht, dass dadurch aus den hohlen Zähnen' Würmlein
herausfallen und dass diese getötet werden.

S al z1 bur g: A polloniawurz (Fu ch), vVolfs­
wurz.

Ob e,r b a!y ern: Apolloniakraut, -Apolloniawur­

zel, Teufelswurz, auch als "Akonit" gegen allerlei
Krankheiten, die geringfügigsten wie die schwersten
verwendet.

S t eie r m ar k: Aplonawurz, Täuberl im Ne. t,
Tcufelswurz, Venuswagen, Giftkraut, Hundstod,
Krähstelze, Blauer Eisenhut. - Der Absud wird als
Vieharzneimittel benutzt. Gegen Zahnschmerz ge-
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braucht man Mundwässer vom Kraut 'und der vVurzcl
dif'ser Pflanze.

K ä r nt e n: Blaue oder Schwarze Wolfswurz.
Ti r 0 I: Blaue GeIstern (Zillertal); Blaue Wolfs­

wurz ( üdtirol); Eisenhiietl; Venuswagen (Lechtal) ;
Teufelswurz (Lienz). - Das Kraut wird in Wasser
abgesotten zum Waschen der von Läusen geplagten
Rinder benutzt.

Vor a r I b erg: Himmelssteiger (Mittelberg) .
Sc h w e i z: Isenhütli (Bern) ; Bloze (AppenzeIl);

Bohnenkraut (Bünden); Chile, Kile, Laubritschen,
Lubritschen, Lubscheten, Bacheisenhut, Blaues Eisen­
hiltii, Fuchswürze (Bern. Ober!.); \iVolfwurze (Bün­
den) ; Böanara, Kapuzinerschappli, Rittersporli, Böhna,
Bohnara, vVolfswörza, Is~ihuat, Tübli (St. Gallen) ; Isä­
huet, Isiihüetli, Fuchswürzä, Blaues \iVolfs-chrut, Blauä
vVolfstängel, Dlauä Wolfsstirzel, Blaui \iVolfwürzä,
\iVolfwurzächrut, Hosla tz, Hoslatzwürzä (vValdstätten).
- In dem aus den Blüten und Wurzeln gewonnenen
Absud werden yerletzte Körpe,rteile gebadet, um ein
baldiges Zuheilen der Wunden zu bewirken (St. Gal­
len). \\Tenn Ziegen davon fressen, gehen sie zu Grunde,
wenn sie sich nicht erbrechen. Absud von \iVolfwürzä,
d. h. damit gesottenes, \iVasser wird beim Vieh gegen
Fussa l1sschläge gebrauch t (\iValdstätten).

Adenostyles alpina auct, Alpendost [und die ver­
wandten Arten].

Nie der ö s t e r r e ich: \iValdblern (Dürren-
stein ). - Die schleimig schwach bitterlichen Blätter
werden von den Bergbewohnern' gegen .chronischen
Husten gebraucht (V. U. \iV. VV.).

Ob e r ö s t e r r e ich: Alpenpestwurz.
S t eie r m a r k: Falsches Rahmblotschel. - Sein

Genuss soll wie der vom echten Rahmblotschel (Homo­
g)'n~ discolor) die Milch der Kühe rahmreich machen.

K ä r nt e n: Huafplotschen, Huatplotschen wie
mehrere andere grossblätterige Stauden; Pestwurz.
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Ti r 01: Stoanpletsch'l1 (Gschnitzta1); Goas­
krapfl.

Sc h w e i z: Sch .. s kraut, Schiesskraut, Schinder­
chrut (St. Antönien) ; \Yildä Sarniggel, \Yasserbliemlä,
H cidisches Schumchrut (\Yaldstätten):-\Vird in \Vas­
st'r gesotten und zum \Vaschen von \Vunden benutzt;
die Blätter 'werden auf solche und auf Geschwülste auf­
gelegt (\iValdstätten).

A1chemilla alpina L., Frauenmantel [und die ver­
vv<).ndten \rten].

S te i e r m ar k: Frauenmanterl (Aussee), Schaf­
suppe, Schlusskraut.

Ti ro 1: Nimm mir nichts (Lechtal) .

Sc h w e i z: Silbersinau, Berg'sinau, Hasenklee
(Bern, Bern. Oberl.); Taublätter (Bünden): Silber­
chrut (St. Antönien) ; Silberchrut, Silberchrütli (Wald­
stätten).

Allium foliosum Clar. (A. Schoenoprasum var.
alpinum Gaud.), Alpen-Schnittlauch.

S t eie r m a r k: Almknofel. - Gilt als Vieh­
arzneimittel.

K ä r n t e n: Almschnittla, Almschnittlauch, Vvil­
der Schnittla, Wilder Schnittlauch.

Ti r 01: Bergschnittlauch, Vvilder Schnittlauch.
Sc h w e i z: Berglauch(St. Gallen) ; Vlildä Schnitt­

lauch, Wildä Schnittläch, Wildä Böllä, V/ildä Chnob­
laue h, Lauch (Waldstätten).

Allium Victorialis L., Sieglauch.

Es erscheint bemerkenswert, 'dass die W urzel­
gräber für ihre Zwecke namentlich die auf Kirchhöfen
oder unter einem Galgen gewachsenen Pflanzen be­

vorzugten.
Nie der ö s t e r r e ich: Lana-vVurz'n (Ötscher).

Schon Clusius (1601 p. 225) berichtet, da s die Wur­
zel des "Lanlauchs" den Alpenhirten wider böse. Dünste
und Nebel dienlich sei, "eine Eigenschaft, welche in
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dem fremdlartig klingenden Destimmungswort ausge­
drückt sein mag" (Höfer u. Kronfeld, p. 37). Es ist
nämlich diese Pflanze der berühmte Sieglauch oder
Allermannsharnisch des Mittelalters, der in Form
eines Alraunmännchens (Mandragora) als Amulet ge­
tragen, den feindlichen Geschossen alle Kraft benahm.

In 0 b e r ö s t e r r e 1 c h, wo bereits der für das
gesamte westliche und südliche Alpengebiet allgemein
gehräuchliche Tame Allermannsharnisch auftritt räu-,
chert man mit der \iV llrzel die Ställe aus O'eO'en Ver-

'" '"hexung und Verneidung des Viehes.

S a I ZJ h ur g: Allermannsharnic;cb" Almanachhar­
nisch, Johalllleswurz; l\Iandlwurz (Lungall) : Neunhäu­
terwurz (Lungau).

In 0 b erb a y ern Barbarawurzel, Harnischwur­
zel, Johanneswllrz, Sieg-(Siech-?)Wllrz oder AlpeIl­
knoblauch gcnannt, legt man die \Vurzelknolle aufge­
schabt oder die gitter- oder panzerförmigen Häute auf
die blutenden \Vunden.

S t eie r m a r k: Allermannharnisch, Lanna. Lan­
llawurz. - Stupp yon dieser Pflanze hilft gegen dcn
Milchzauber für Kühe (Au see).

K ä r n f e n: Allermannharnisch. - Die \Vurzel
dicser Pflanze 'wird in den Sennhütten gegen Behexun­
gen aufgehängt: man legt sie gegen den Alp auf das
Dett, trägt sie zum Schutze gegen Zauber bei sich und
bindet sic, um Krampf une! Zahnwch zu yertreiben, in
ein Tüchlein genäht um den Leib. Sie schützt auch
die Berg'leute vor bösem "Vetter und bannt Diebe fest.
Man legt sie auch Pferden und Kühen in den Trunk,
um sie vor bösen Einflüssen zu schützen und vergräbt
sie unter der Schwelle" damit nichts Böses aus- und
eingehen kann. Wie der echte Alraun oder die M an­
drclgora-\Nurzel des Orients, mit welchem sie auch I\'oe
in seinem ,,"Vildgä,rtner im Heiligen Blut" verwechselt,
macht sie am Körper getragen unverwundbar, da die
l1(·tzartigen \Yurzelhülle wie Härlein die Gestalt eines
Pa.n;;crs nachahmt, also dessen Signatur trägt.

Die AlpeJlptlan~Cll
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Ti r 0 I: AIlermannharnisch, Allermannharnisch­
wurze!. \\'ilder Alraun; \\Tilder Knoflach (Lienz);
Raunwurzel ('nterinn); • Teunhäuterwurzel (Kitz­
bühel). - Die spinnwebartigen Hüllen gelten wie über­
all als blutstillendes Mittel. Man unterscheidet männ­
liche und weibliche llermannharnische: letztere
stammen von Gladiolus communis. Die Dämpfe der
angebrannten Zwiebel werden im Lesachtale gegen
Zahnweh in den Mund geleitet. Der \iVurzel wirel

auch die Eigen chaft zuge chrieben, Sen~en . charf Z\1

machen und wurde daher von Mähern gekauft undl O"e-

tochen. Sie wird auch geweiht und hat in der Ge­

stalt eines bärtigen Männleins Zauberkraft, macht auch

tich- und schussfest und bannt, in Ställen aufgehängt,
Beschreiungen, namentlich bei Pferden. Auch in der

Vieharznei wird sie verwendet.
Sc h w e i z: Allimanharnischwurze(Bünden) ; All­

mannswurzel, Allmannsharnisch, Armeschfirniswurz~i.

(St. Gallen); Andermannharni chwürzä, igwürzä,
Hämmliwürzä, -:\ünhämmli\\'ürzä, . 'ünhömlera _'üni­

chrut, Ninhämmler - alles von den höch tens neun
netz- oder harnischartigen Scheiden" Hemden, mit
denen die Zwiebeln eingehüllt sind. \Vilder Knoblauch,
l'cunhemdenwurz, :\'ünhömmlere (Luzern) ; }fun­
hemmler CCri); Xünhemmler (Bern). - In Grau­
bünden gilt: Die \Vurzeln bringen Glück !n'
Haus, be onder in finanzieller Beziehung und werden
in Kästen und Kommoden versorgt; man unterscheidet
Männli und \Yibli. \Venn die Stube mit der \\'urzel
geräuchert wird, kann keine Hexe drinnen verweilen.
Die gabelförmigen \iVurzeln soHen noch viel schärfer
wirken. Zu gleichen Zwecken nagelte man auch etwa
solche Wurzeln an Hau· und Stalltüren oder legte
sie Kindern in die \iViege. - In St. Gallen erzählt man
sich: Die Fasern der wurzelstockartigen Zwiebel wer­
den abge chält und zum Blutstillen auf \\funden ge-

'legt; dieselben. yer chwären (eitern) nachher nicht.
Trät man die Zwiebel im , acke mit sich herum. 0 kön-
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n~n einem die bösen Geister nichts anhaben, ebenso
werden jene oft kreuzweise in ein Loch übel" die tall­
türe gebracht uncl) diese dann zugenagelt. Die Hexen
schaden nachher dem Vieh nicht mehr oder man ver­
gr~ibt sie unter die Stalltüre, damit' die Kühe nicht zur
Unzeit gebären. \Vird ein Pärlchen, Männli und Weibli,
d. h. zwei aneinander gewachsene Zwiebel einem Kinde
um den HaI gehängt oder unter das Kopfkissen gelegt,
so vertreibt es die bösen Geistet-, die jenes im Schlafe
~tören. \iVenn eine Frau streng niederkommt, so gibt
man ihr ein Männlein und ein \Veiblein in die rechte
une! die linke Hand, damit es ringer gehe. Auf der Alp
Selulll ist eine Felsengrotte : das Wildmannlisloch. In
ihr hau ten einst Zwerge; als sie jecloch durch die fort­
schreitende Zi"ilisation "erdrängt wurden, verwandel­
ten sie sich in die \iVurzeln des Allermannharnisch
(Oher-Toggenburg). - Tm \\'aldstättengebiete wird
gesagt, sie stillt das Hlut, wenn man sich gehauen oder
zur A.der gelassen hat und bewirkt, las es nicht mehr
au" der Nase oder alls den \iVunden flie st, wenn' man
den \Vurzel~toek fe. t in die Hand nimmt: dreizaekige

sind hiefür am geschütztesten.

Alsineae.. ).Lehrere kleine Arten.

], ii r n t e n: :H ies.

Anemone alpina L.. Alpen-Windröschen.
Fast alle Yolksnamen weisen auf den zur Zeit der

Reife sehr auffälligen Fruehtsehopf der Blüte.

1\' i e der ö s tel' r e ie h: 1har im A .... , Hoar

1111 .\ .... ((hscher).
Ob e r ö s t e r r eie h: <':;ehneehahnl. (;rantiger

Jiiger (Fruc htköpfe ;).
S a I zJ bur g: RugerI.
S te i e r m a r k: JIarrimar eh (wie ohen, mit all­

derer l1etonung), Schneero e.
1, ä r nt e n: nürentatzen, Schneerosen, \iVildcr

Jii::>'cr, R~illehling, Riillchlan, \Yeis;;er Räuchling.

2*
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Tirol: Bergmannlen(Lechtal); Nogen(Osttirol);
fleter bart, Pedabascht: "\Yilele Buben (Trafoi): Ru­
gerI, Ruggci, Ruggeiblüh: Teufelshart (gegen AIgäu) ;
Bärntatz'n, Schneero en (Drautal).

V Ir a r I be r g: "\Yilele :\Iännchen (:\Iittelberg).
S eh w c i z: Schaudermann, Fotzabäsa. Tüfelsbart,

Bergmännli, Sidahuat [Fruchtstände] (St. Gallen);
AIpastarnä, Bockbart ("\VaId tätten): Bergmännli,
Haariger l\Iann (Bern) ; HaarmanteIi (Bern. Ober!.);
VVildmann h'on "\Vildenen] (Niclerwalden).

Anemone sulphurea L., eh wefelgcl be "\,y-inelrö­
ehen.

Sc h \V e i z: Nachtbränte [von brennen, leuchten] ;
Hockbart (fruchtstand] (Ursern).

Anemone vernalis L., Frühlings-\!\Tinclröschen ..

K ä r n tc n: Ganslan, Gänserle, "wozu die gelb­
liche Pubeszenz der Hüllen und Blumen Gelegenheit

gegeben haben mag"; Gugguhosen.

Ti r 0 I: E elsglocken.
c h w ei z: Bluetströpfli (.\ppenzell); "\Yolfs­

blume. Jsechrut (Bünden); Schneeglocke (St. Antö­
nicn).

Antennaria carpatica (\Vahlenb.) Bluff et Fing.,
Karpathisches Katzenpfötchen.

Ti r 0 I: enechtes Edelwci s (Kaunertal).

Anthemis alpina L.. siehe Achillea oxyloba (DC)

chultz.

Anthemis carpatica "\Valdst. ct Vit., Karpathen­

Hundskamille.
S lei e r 111 ar k: Hundskamille (siehe Achillea

oxyloba).

Aposeris foetida (L.) Cass., Gelber tinkkoh!.
o her ö s t e r re ich: Stinksalat.

Arctostaphylus alpina L., siehe .\rctou alpina (L.)
Tiedz.
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Arctostaphylus Uva ursi (L.) Spreng. (A~ offici-
Ilalis \Yimm. et Grab.), Gebräuchliche Bärentraube.

?\ i e der ö s t er r e ich: Rauschgran te.
, te i e .. m ar Ik: Sandbeere.

K ä rn t e n: Grant.en. ~Jehlgranten, tangranten.
Ti I' 0 I: Bergrauschlaub (Rozen) ; Rausch, Rausch-

granten (Lienz). - Früher wurden die Blätter bei
Bozen und in Gröden ge ammelt unel als Surrogat eies
Sumachs (Rhus Cotinu ) verladen.

Sc h w e i z: Rausch (Bünden) ;Uuchsbeeri, GUl1l­

mä (Waldstätten), Bärentraube (Bern) ; "\Tilder Buchs
(Bern. Ober\.).

Arctous alpina (L.) i\'iedz. (Arctostaphylus alpina
Spr.), Alpen-Bärentraube.

~ i e der ö s tel' r e ich: Die Dlätter schmecken
zusammenziehend bitter und werden in einer Ab­
kochung bei Blasen- und Kierenleiden, sowie bei atoni­
schen Diarrhöen als Volksmittel angewendet.

Oberösterreich: Krähenbeere.
S t eie r 111 a r k: 1\[oosbeere.
_~ c h \V ei z: Galopsstaude (Bern).

Aretia alpina (Lam.) \\ruH., A.lpen-l\Ioosprimel.
Ti r 0 I: Speik, Blauer -Speik (Zillertal).

Armeria alpina (Hoppe) \Villd. (Statice alpil1a
Hoppe), :\1pengrasl1elke.

::\ i e der ö s t e r r e ich: Schwundkraut (Schnee­
berg), da sie von den ;\lplern als Hausmittel gegen die
Lungensucht hoch in Ehren gehalten wird: Zigeuner­
wurz (l'vlürzzuschlag) - warum?

S al z bur g: (';oldrösl, augenscheinlich wegen der
Schönheit; \~rindfelcJerrosell; Tauernröschen (Sonn­
blick).

S t ei c r 111 ar k: Zigeunerkraut.
K ä I' n t e n: "R.ote Gamswurz.
Ti I' 01: SchIernhexe (deutsches Dolomitengebiet.).

Arnica montana L., \;Vohlverleih.
Eine der wichtigsten Heilpflanzen im .-\Ipeng<..:bicte.
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.!. - i c cl c r ö s t e r r e ich: Arnika - nach dem
wissenschaftlichen KameIl und unter diesem allbe­
kallnt: Johans-Dlüemel (Xordostgebiet) nach der
Hliitezeit (Johannes, 2.1. Juni): Wolvalei (Schnee­
b('rg tl. a.) nach Perger aus wolves-lih, wolhe-lih "...;,
"vVoIfsleiche. ,Yolfstod o-ebildet, weil man die Pflanze
für die ,Yölfe tötlich hielt. und aus diesem vom Volke
nicht ,mehr verstandenen vVorte mit Rücksicht auf die
Heii'kräftc der Pflanze in das schriftdeutsche Wohlver­
leih u I1lgel1lodel t. -- l\[an verwendet sie als sogen. Ar­
n ika ti nktulr zu t-mschJägen bei fieberhaft nervösen
Krankheiten mit bedeutender Schwäche (daher Kraft­
wurz') .. bei allgemeinen und partiellen Lähmun'gen,
KOl~tl1sionen. Extravasaten, wenn sie ourch äussere Ge­
walt hervorgebracht wurden usw. (V. U. W. W.)

übe I' Ö s tel' r el ich: Fallkraut, Johannisblume,
Kraftwurz, Johanniswurzen. - "vVird von den Wurzel­
grabern als Mittel gegen den chwarzen Staar <Ier
Pferde verkauft : dann in fauligen Fiebern!, gegen den
stockenden Blutlauf. bei Lähmungen und chronischen
Diarrhöen als Aufguss der \IV urzel oder als Absud der
Blüten vielfach angewendet.

S a I z b UI r' g: Kathrcinwurz (Fusch); J~raftwttrz

(Lungau) .

Ob erb a y e rn: I.uzicnkraut. ,.Bei der gerin ­
fügigsten, wie bei der schwersten Krankheit von
Mensch und Vieh holt der Bauer die aus ·den Blättern
und \lVurzeln der um Johannis ges;mmelten Arnica,
montana, Fallkraut, Wohlverleih, durch Schnapsauf­
guss selbst destillierte und gewonnene Arnikatinktur,
die für alle Erkrankungen spezifisch helfen soll",
schreibt Höfler (p. 1(4).

S t eie r 111 a 11 k: Kraftrose, Kraftwll rz (St. Lal1l­
brecht); vVundkraut (Ennstal). - Die Pflanze gilt als
bruststärkend bei Emphysem.

], ä r 11 t e n: Arnika, Kraftro 'en (ReicheLlau):

Mahc1crblul11en, Schmeertaschen (\lVolfsbcrg).
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Ti r 0 I: ..-\ltyatermark (Sarntal); .\rnika; Ka­
threinwurzel (Lienz); Fallkraut (Südtirol); Krieger
(Latzfons) : Kraftrosen (Osttirol): l(raftwurz (Kitz­
bühel ). "Kaum jemals. solange ich im ärztlichen Be­
ruf tätig bin, war ich in eier Lage, die Arnikatinktur,
deren Anwendung mir doch so oft angezeigt erschien,
aus der Apotheke verschreiben zu müssen, so ver­
breitet ist ie in tirolischen Häusern" (Lieber).

Sc h \V e i z: Gemswürze (Bern) : Rinderblumc
(Luzern); Sternanis (Bünden), Gemsblume, Gemsch­

würze (lkm. Oher!.) : Arnika (Graubünden, \!\faldstät­
t( n) : Sonnäb lucmä, Son näblüem i, Son näbliemä, Gämsch­
hlt:('mä, Gämschibluemä (Waldstätten). - Sie wird

überall für den Hausgebrauch und fü r den V crkau f
ci Ilgesal11l11'e] t. J111 \iValdstättengebiet wird die \iVurzel
gedö-rrt und zu "Schneeberger"-Tabak zerrieben, elaht~r

Sclll1eebergcrwürzä und Schneebärgerbluemä genannt.
Man w~ischt eI'as Eutel< von Kühen, \-venn sie die Gälle
haben (c!. h. keine :',[ilch geben).

Aronicum glaeiale \\'ulf .. siehe Doronicu m 'glaciale
(\Vulf.) Xym.

Artemisia Genipi \\'eber (.\. spicata \\-ulf.),

Schwarze Edelraute .

. S a I z bur g: Goldrauten, Koglrauten, J,:uppel­

rauten (Fu~ch) - welche :-\uselrücke auf das hohe
Vorkommen dieser Art hindeuten.

T i r' 0 I: \\Tilde Rau ten (Stubai), Edel rau ten ;
Kogl r:ll1 ten (Ostti 1'01).

Sc h we i z: Gabu~en (I"icrn. Ober!.): siehe aULh

A. laxa.

Artemisia glacialis L. Eis-Heifuss.

Sc 11 w e i z: Eleincr\Vcrmuth, Schneppi (\!\fallis).

Artemisia laxa (Lam.) Fritsch, (1\. J\JutellinJ.
ViI!.). Echte Edelraute.

S a I z bur g: Rauten, \!\fildniskral1t.
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Ob erb a y ern: In der Volksmedizin fand sie
neben anderen in Gärten angebauten ATten dieser Gat­
tung CA. vulgaris L., A. nitida Bert. und .-\. A.bmta­
num L.) zum Sonnwend- oder Johannes-Gürtel, Gürt­
ler bei Frauen und Mädchen \-erwendung, um Ge­
sundheit und son t Gewünschtes zu erreichen. Jetzt
ist sie die häufig-ste Hutzierde des Landvolkes, nament­
lich der Sennen. und wird gekocht in g-ynaekologi ehen
Fällen verwendet.

K ä rn t e n: Edelrauten. \iVildniskraut. - Sie
;;:.iihlt, zu den in der Volksmedizin benützten Heil­
kriiutcrn \lnd wird namentlich von Bauerndtlktoren
vielfach verwendet.

Ti r 0 I: Edelraute: Grüner Raut, vVildniskraut
(7.ilJertal). - Edelrauten sind dem Älpler mehr wert
als Gold. und schöne Stücke derselben, wie auch von

A. Genipi, bilden den stolzesten Hutschmuck der Alp­

ler beim Abzug des Alpviehs, bei Kirchgängen usw.,

da sie als ein "oft nicht gar durchschlagender Beweis"

seiner \Vaghalsigkeit gelten. Besonders vornehm C;ill(.1
jene. welche fünf Zehen haben. Hängt man sie den
Kindern um den Hals. so schädigen ihnen die Blattern
das Gesicht nicht.

Sc h w e i z: Gabüse (Bünden): Eisstabwurz, Fel­
ser. werll1uth. Gabusen, Gletschergabüsen (Bern. Ober!.)
[wie A. spicata. wo diese vorkommt]; \Vilde 'W-er­
1111;cth. \\-issa \Alermueth [im Gegensatz zu Achillea
moschata] ; Steirutä [= Stein raute] (\Valdstätten).

Artemisia Mutellina Vill., siehe A. laxa (Lam.)
Fritsch.

Artemisia nitida Dert., Glänzender Beifuss.

Tirol: Edelraute (Südtirol).

Artemisia spicata \:Vulf., siehe A. Genipi Vveber.

Aspidium Lonchitis (L.) Sw., Lanzen-Schildfarn:
i e der ö s te r r e ich: Als ,.Grosses Milz-
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kraut" bei den Alpenbewohnern gegen ~rilzkrankheiten

im Gebrauche. (V. C \\~. \V.)

Sc h w e i z: Steifarn. Steifarä [= Steinfarn]
(\\ ~aldstä tten).

Aster alpinus L., Alpen- ternblume.

S a I z bur g: Blaue Gamsblüh (Lungau).
Ti r 0 I: Blaue Gamsblüh (Kitzbühel ).

Athamanta cretensis L., . Ipen-Augenwurz.

Nie cl e r äst e r r eie h: Die pflanze wird wegen
des sehr angenehm gewürzhaften Geschmackes und
Geruche -- namentlich der Früchte - vielfach ge­
sammelt und von den Alpenbewohnern als magen­
shirkendes und hustenstillendes I-:Teilmittel angewendet
(V. LT

• \V.W.).
K ~b r n te n : ugenwurz.
Ti r 0 I: Vogelnest.

Schweiz: Fluehchrut (\\'aldstätten).

Atragene alpina L., siehe 'lematis alpina (L.) Mi!!.

Azalea procumbens L.. siehe Loiseleuria procum­
bens (L.) Des".

Bartschia alpina L., Alpenhelm.

S dh w e i z: Rossstengel. - \Vird pulverisiert ge­
gen Eiterbeulen, aufgelegt (St. Antänien).

Bupleurum ranunculoides L., Hasenfussblätteriges
Bas<i'nohr.

chweiz: ]'vbusenöhrli (Bern. Ober!.).

Campanula barbata L., Bartige Glockenblume.

K ä r 11 t e 11: Mahderkraut. - "Der gilt als schar­
fer ilhihder, der da Glück hat, diese Blume mit weissen
Glocken zu schneiden. Prahlend steckt er sie an seinen
B ut .. schreibt mir. abidussi (St. Oswald).
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Campanula caespitosa Scop., Rasige Glockenblume
und C. linifolia Scop., Feinblätterige Glockenblume.

1'1 ä r nt e n : Finger11ut (Raibl); :\'Iuatt.ergottes­
glöcklan, \Viesenglöcklan.

Carduus defloratus L.., i\lpendistel.

K ä r n t c n: :\Iilchkraut.

Chaerophyllum Villarsii Koch, Alpen-Kälberhopf.

Sc h w c i z: Tschiggalle (St. Antönien).

Chrysanthemum alpinum L., Alpen-\Vucherblume,

S a I z bur g: \/Vucherblume.

Kärnten: \Veisse Gamswurz; Altngral1lillen
(St Oswald).

Ti l' 0 I Riberöl (Lienz).

Cirsium Erisithales (L.) Seop., Klebrige Kratz­
distel.

Nie cl e r ö s t e r r e ich: Kol benknöpf (wie Cen­

taurea Jacea und Arctiul11 Lappa).

Cirsium spinosissimum (L.) Scop., Stachlichste
Kratzdistel.

Ni eid er ö s t e r re ich: Ahrhagnr..vurzn; Oan­
hak'n [= Einhaken, jedes stachlige Gewächs] (Hoch'­
schwab).

S t eie r m a ,1' k: Einhaken und Ein haken wurz
[wie oben].

Tirol: Einhaken lind Einhakl (Osttirol).
Sc h w e i z: \iVissdorn (St. Antönien).

Clematis alpina (L.) Mil!., (Atragene alpina L.),
Alpcn-\tValdrebe.

Nie cl e l' Ö s t e r l' c i c 11: Schlingpflanz'n(Schnee­

berg) .
o b e l' Ö s t e l' l' eie h: \Valclstrick.

al z b 11 l' g: Goas-strauben, Umwund(Abtenau).
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J,- ä r n t e n: Ziachglocken (Knappenberg) .
S t eie r 111 ar k: Blauhopfen, Blauer Hopfen. Müll­

nerzütscherl (St. Lambrecht).
T i r 0 1: Goas-strauben (Osttirol). - 'Nire! zur

.Herstellung YOn Fuchswitterullg benutzt (Gschnitztal).

Cortusa Matthioli L., Europäisches Heilglöckchen.

o b e r ö s t e r r e ich: Bergsanikel.
K ä r n te n: Bergsanikel.

Crepis aurea (L.) Cass., Feuerfarbiger Pippau.

'P ir 0 1: Crosse Gamswurz (Zillertal).
Sc h w e i z: Rohmhluoma, Rohmblüemli (Appen­

zell); wird claselbst zu Brusttee verwendet. Rincler­
blLiemli [weil auf maO'eren Gebiro'sweiclen o'emeiner

'" b
und auffallender als auf fetten KuhalpenJ ; Ankäblüemli,
Ad::äblüemi, Ankäbliemi, Ankäbliemli [cl. h. Dl1tter­
blümlein. weil sie als nahrhaftes Alpenkraut gilt und
gelb blüht] (Waldstätten).

Daphne striata Tratt .. Kahles Steinröschen.

K ä r n te n: Steinrösel.
Ti r 0 I: Hergspika (Achental), Steinrösl (.:Jord­

ti rot) , lJergnägcle (gegen AIgäu).

Dianthus alpinus L., Alpen->;elke.

Xi e der ö s t e r Te ich: Kuadrecknagerl, cla sIe
gerne an Stellen wächst, wo Kuhmist liegt.

Ob e r ö s t e r r ei c h: Kuhdrecknagerl.
S t eie r 111 a r k: Almanagerl.

Doronicum glaciale (\Nulf.) Nym., (Aronicum gla­

cialeWulf.), Gletscher-Gemswurz [und clie verwandten

ArtenJ.
Nie el e r Ö s te r re ich: Gamswurzei, Gamswurzl,

Gam.sswurtz. - Schon Clusius erwähnt, d;a.s Kraut
dient wieler Schwindel und macht Kräfte; es wurde
daher von den Gem enjägern benützt. Die Wu.rzeln
haben ähnliche Eigenschaften. wie die Arnika, nur in
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geringerem Grade: auch wird deren Abkochung von
den Alpenbewohnern für ein Gegenmittel gegen den
Biss del- auf den Alpen lebenden giftigen Kreuzotter
gehalten.

S a\ I z bur g: Gamswurz, Gelbe Gamsblüh (Lun­
ga u).

S t eie r m a r k: \Veisse Gamswurz; Rote Gams­
W11rz, .Tohannisro, e. -- In Obersteiermark wird die
Gal11f,\vurz (angeblich "D. parc1'alianches") als Schlaf­
mittel hochgeschätzt. Gegen Mangel an Schlaf wird
die v\'urzel bet aufnehmendem Mond gegraben, ge­
kaut oder gegessen; hat man aber zu viel Schlaf (Schlaf­
slIcht), so geniesst man sie bei abnehmendem Mond­

lichte. Die Pflanze gilt auch als bruststärkend bei
Emphysem.

K ~i rn t e n: Gelbe Gamswurz; vVilder Tabak
(Katschtal).

Ti r 0 I: Altee (Zillertal): Gamswurz, Gambswurz
(Liel1z, Unterinntal): 'Vilder Tabak (Zillertal, Dran­
tal'): Schwindelwurz. Hirschwulrz'n (gegen Algäu);
Gc'lbc Gambsblüh. - Schon IvIatthioli gibt an. (1585),
da"" die aufgeriebene'Vurzel für Füchse, vVölfe, Hunde,
Katzen, :Maulwürfe und alle blind zur Vvelt kommen­
den Tiere tötlich ·wirke. Sie wird in den Deisgen
gesammelt, getrocknet und gepulvert, davon in Wein
getrunken, so gibt sie dem Jäger einen absonderlich
gl1ten "tvI 11 t, bringt ihm 'Veidmanns Heil und macht
ihn "g'fror'n", d. h. standfest. Die Alten kannten be­
sondere Phüzc, wo sie besonders kräftig wuchs. Nur
jfJ1e Gem5wurz, welche an den schattigen wilden Klüf­
tt'n a11l Schwarzenstein wuchs (Zemm im Zillertal),
wurde für 50 mächtig gehalten und andere minder. Die.
Jäger behaupten, dass die Gemsen, wenn sie erkranken,
sich mit dieser \\furzel selbst heilen. Auch fressen sie
davon. UPl sich vor Schwindel zu bewahren. Im Unter­
inntale schreibt man ihnen die Kraft zu, den chlaf Ztl

vermindern, was besonders für Jäger sehr vorteilhaft

ist.
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Sc h IV e i z: Grasägel. Grasägle (Lllzern, Bern);
Gamsblüemli (Glarlls) : Gemschibillemä (\iValdstäUen).

Draba aizoides L.. Immergrünes Hllngerblümchen.

S t eie r m a r k: \\'iderkrallt (Teichalpe).

Dryas octapetala L., Europäische Silberwllrz.

.!\' ie der ö s t c r r eie h: Müdla [= Müller, weg'eu
der weis filzigen 13Eitter~] (Dürrenstein) ; Petershart
(Schneeberg).

S al z b II r g: ]'ateinl (Pinzgau).

1~ ä r 11 t e n: Frauenhaar, Frallel1rOsen (Bleiberg) ;
Silberwurz.

Ti r 0 I: l\:atheinl (Kitzbühel) ; Silberwurz (Lech­
tal) .

Empetrum nigrum L.. Schwarze Rauschbeere.

1\ i e der ö s t e r r eie h: Die Beeren, welche
auer; und nicht angenehm schmecken. gelten bei den

Alpenbewohnern als diuretisches Heilmittel (V. U. VV.
\\'.) .

Ob er Ö s, te r re ich: Schwarze 1'Ioosbeere, Pick­
beere.

Salz bur g: ;\"ebelbeere, da man der Ansicht ist,
dass sie erst durch die· Herbstnebel ausgereift wird.

S t eie r !TI ar k: Rauschbeere; die Beere 'wird \'on

den Jägern gerne .,gegen Ermüdung" genossen.

K ä r n t e 11: Krahbeere, Krähenbeeren; Stan ha­

dach (wie Loiseleuria procumbens, mit der sie vor·

l~ommt); Gamsenhadach (St. Oswald).

Ti t 0 1: toanhoadach (Drautal).

Epilobium alsinefolium ViI!., (E. origanifoliulll
La m.), Mieren blättriges \Veidenröschen .

K ä rn t e n: Brllnl1salat (St. Oswald).
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Erigeron alpinus L., Alpen-Berufkraut.

Niederösterreich: Saubleaml (Otscher).
o b e r Ö s t e r r e ich: Dürrwurzen.

Erinus alpinus L.. Alpen-Leberbalsam,

Schweiz: Steinreseli, Steirösli [= Steinröslein}
(Waldstätten).

Eriophorum alpinum L.. siehe Trichophoru111 al­
pinulll CL.) Per.

Eryngium alpinum L., Alpen-Donarclistel.

K ä r n t e n: Einhaken (Gailtal).

Sc h w e i z: Ec1elc1istel, l\httscharte (Luzern).

Euphrasia salisburgensis Funk, Salzbnrger Augen­
tro t.

Nie der ö s te r r eie h: MilchdiabaI [= Ideiner
Milchclieb, cler als Parasit durch clie Saugwarzen an den
Wnrzeln den ulllstehenden Kräutern die ~ahrungssäfte

entzieht und dieselben daclnrch tötet, somit indirekt Z\l1'

Abnahme der l\tlilch r\nlass gibt, zum Milchdiebe wird1.
korrumpiert und Illissyerstanden "J\t[ilchtäuberl".

Gaya simplex Gaud., siehe Ligusticum simplex
(L.) All.

Gentiana acaulis auct., Stengelloser Enzian [und
die verwandten ArterJJ.

Die Namen dieser ~\rten entstammen zum Teil dem
Verg-Ieichc mit den aller\'erschiedensten Dingen, wie
einer Hose, Glocke usw., ZUIll Teil der j)l-aktischen
volksmedizinischen Verwendung uncl zum Teil dem
Gebrauche der Kinder, die ulTlgestürzte Blüte mit der
Oeffnung nach unten rasch auf der Hand aufzuschlagen,
Z\1 .,schnellen" oder zu ,.klatschen", endlich besonderen
Eiaenschaften in Farbe \1n(1" Geschmack.

~ .
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Nie der ö s t e r r e ich: Dlaue Ho en (ErlaftaJ);
Holzglnck'n P.Siesenbach); Pfaffenkuttl: Schafnasen
(Fcuchtenbach) ; Gallblüml: Gallthee (Pernitz) ;
Schnella.

o b e r ö s t e r r e ich: Dündniss, Zittwurz'n;
wird wie Sedum acrc und Sempervivum tectonlln zer­
qUClscht auf die flechtenkranke Haut, den Zitterer, ge­
legt.

S al z bur g: Bittersü : Kardauno'locke (Gross­
arI ).

Kür nt e n: maucr Enzian, Fingerschuh, Gug'gu­
büschcl, Gugguhandschuh, Kl1kuhantsche (Gnesau);
Ktllmranzen (St. Oswald); Guggets (Kna.ppenberg);
KJöschbluamen, Klöschbüschen (Reichenfels).

Ti r 0 I: Blauer Enzian; Fingerhüetlen (Theiss);
DJa ucr Fingerhuat: Bodcnglocken (Jmst) ; Guggerschu h,
Gllgguhandschuhe (Lienz); Guggerhandschue (Deffer­
cggen): Cuggenhandschuhe (\~Tindischmatrei); Pfaf­
fel~hosen lTrins); Pfaffenkuttel (Kauncrtal); Pfatschcr
(Lienz): ~chneller lKaunertal): Zittkraut.

\ 0 rar 1 b erg: SchnälTer (J\fittelberg).
Sc h w e i z: Gloggeblucmä, Chessler, Ke slers pI.

Brendelblüemlein, Schlopp (Graubünden); Finger­
hnt l Derner Ober!.); Bitterwörzli-Glogga (St. Gal­
len): Steig10gga, Fingerhuet l \Valdstätten).

Gentiana bavarica L., Bayerischer Enzian.

Ti r 0 1: Schlüsselbll1emcl1 (Kaunertal).
Sc h w e i z: Bläueli (Berner Oberl.) - WIC aJJe

verwandten kleinblul11igen Arten.

Gentiana lutea L., Gelber Enzian.

Ob erb a y ern: Siehe G. pat1nonica L.
In S t eie r mal' k wire! sie vielfach angewenclet

und fast scheint es, dass -- überhaupt im Alpengebiete,
soweit: die Pflanze oder ihr Ersatz G. pannonica vor­
kommt, - heute n ch der Satz gelten würde, den Lo­
nicer schon vor 300 Jahren aussprach: sie i. t die ge-
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bräuchlichstc ,\"urzel Deutschlands. Angesetzt als
Hausgeist liefert sie den berühmten Enzianbranntwein,
gegen Bleichsucht dient eine . bkochung der \iV urzel
und Blätter, gegen Fieber stellt sie ein Hauptmittel
dar und bei offenen ,Vunden sind die Blätter ein be­
liebtes "Afelkraut" zum umlegen.

S c h w e i z: J enznerwurze, vVissj enze, vVeiss­
enzen (Graubünden); Gelbe Jänzenen (Bern) ; En­
zia. Enza. Enzio, Enzione, ,Viessensä, Branzwurzä
(St. Gallen); Vlissanzä, Grossi Jenzenä, Breiti Jän­
zelä (vValdstätten). - Aus den \iVurzeln dieser Art wird
ein Branntwein gebrannt; sie ist ergiebiger, aber weni­
ger kräftig als jene von G. purpurea. Der Branntwein

gilt als mag-enstärkend. Im Wäggital wird sie wie jene
zum Tee und für Fussbäder geholt. Enzian mit Kresse
und BiberneIl im Frühjahr genossen gelten als ein aus­
gezeichnetes Blutreinigungsmittel.

Gentiana nivalis L., Schnee-Enzian.

K~i e der ö s t e r r e ich: Himmelstengel [ein
Name, der sonst nur für die im Tale wachsende G.
verna gebräuchlich ist]; Kelberschis, Kölbaschis [weil
die Pflanze bei Kälbern Diarrhöe erzeugen soll] ; Ver­
gissmeinnid (Dürrenste1l1).

S a I z bur g: lVlerzveigl (Fusch).
Schweiz: Schneebitterwurz (\tVaadt).

Gentiana pannonica Scop., "Cngarischer Enzian.

Nie der ö s t e r r eie h: Enzian (Otscher); En­
ziaon (Wien); Roter Enzian (Schneeberg) .-über diese
Art schreibt Höfer u. Kronfeld : "Der eigent.liche in den
Alpen vielgesammelte En zian. Die pfundschweren
und bis armdicken 'vVurzelstöcke werden von den
Kräutlern auf den Wiener Markt gebracht. An Ort
und Stelle zur Bereitung des Enzian, eines bitteren
Branntweines, \'erwendet. dem der Alpler besondere
Kräfte zumutet. Stücke des vVurzelstockes werden
wider Kolik und Darmbeschwerden gebraucht: auch



(Lienz u. a.);
Zinzallwurz (Zil-

- 33-

sollen die eIben dem Biere zugesetzt werden. um das­
selbe schwerer zu machen. Auch verwandte Arten,
und, seI bst Veratrum album werden für Enzian gegra­
ben". Im Viertel unter dem vVienerwald ist die \i'lurze]
als ,.Rote Enzianwurzel" bei den Alpenbewohnern he­
kannt und gegen ,'erschiedene Krankheiten der Men­
schen und Tiere gebräuchlich; der Branntwein wird
gegen Gicht, \Vechselfteber une! Verclauullgsschwächen
angewendet.

o bel' ö s t e r r e ich: Hochwurz, EI1Zigan. Duft­
schmid schreibt über diese Pflanze: "Die sehr bittere:
\iVurzel ist offizinell une! die "'Ipler bereiten aus ihr
einen magenshlrkenden Branntwein. Vvird vom Viehe
llicht gefressen, WOvon man sich im Frühjahre leicht
überzeugen kann, wo man die vertrockneten Stengel
dieser Pflanze auf den Alpenweiden findet. Aus diesem
Gruncle hat man sie auch als Zusatz zum Viehsalze
wit'der aufgegeben und durch Kohlenpulver ersetzt."

o b erb a y ern: Die ,.Stock-" oder ..Spitzwurz"
dieser A..rt. sowie von G. lutea wird in den \iVurzel­
hütten une! in e!en bäuerlichen Brennereien zu Enzian­
schnaps gebrannt. der für ..letzen l\lagen", bei Sod­
brennen und zu l'daikuren innerlich genomI11\en. hei
Fraisen der l\:inder äusserlich eingerieben wird.

S t eie r m ar k: l1i tterwu rz und Kreuzwurz der
Vic-!Jarzneikunde: Roter Enzian. - Liefert den Enzian
oder Enzianschnaps.

Ti r 0 I: Enzian, Enzianwurz
Hochwurz cr"::itzbühel): Zintalwurz,
lertaI); "e .. taich (Lechtal).

Vor a r I b erg: vVeisse Enzianwnrzel, (MitteI­
bel g). - Sowohl in Tirol als in Vorarlbcrg werden clie
vVurzeln allgemein zum Brennen des Enzeler-Brannt­
wt'ins verwendet, eier namentlich bei l\iagenbeschwer,
den aller .-\rt als ein nie yersagendes. Mittel gilt; von
ihr sagt der Tiroler: ..\Yia die Enzianwurzel 1st koani
so stark".

Die AJpCI\pHanz~n
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Gentiana pumila ]acq., Zwerg-Enzian.

Nie der ö s t e r r ei c h: Lilien.

Gentiana punctata L., Punktierter Enzian.

S a I z bur g: Zintalwurz.
AI gäu: Edelwurz.
Sc h w e i z: Die \iVurzel wird zur Destillation

gesammelt (Bünden).

Gentiana purpurea L., P.urpurner Enzian.

S c h w e i z: Genzeni, Gänzenen, Jänzenen (Bern,
Bern. Ober!.); Rothenze (Graubünden), Änzä, Anzelä,
Rothänzä, Spitzi Jenzenä, Spitzi ]änzeli. - Über die
Anwendung siehe G. lutea. Die Wurzel dieser Art gilt
als weniger ausgiebig-, aber kräftiger als jene.

In Graubünden heisst d1e \iVurzel Risch d'ansauna..

Geum montanum L., Berg-Nelkenwurz und G.

reptans L., Kriechende Nelkenwurz.
Nie d e 1" Ö s t e r r e ich: Benediktenkraut (Hoch­

alm) ; Vlirschitz'n ["dem "\iVortsinne nach: Blitzen
etwa zum \Vetteraustreiben benützt"]. Die Wurzel
hat einen schwa:ch gewürznelkenartigen Geruch, ist als
bitteres adstringierendes Mittel bei Durchfällen und
l\'lagen beschwerden gebräuchlich; dem Biere zugemengt
soll es demselben den gewürzhaften Geruch mitteilen UllU

bewirken, dass es sich länger hält und nicht so leicht

sauer wird.
o b er ö s t e r r ei c h: Gelber Speile
S a ~ z bur g:" Gathau, Grantiger Jäger (Sonn­

blick).
S t eie r 111 ar k: Beuediktkraut, Benediktenkraut,

Nagerlwurz, Wasser-Bergwurz, weil sie in der Vieh­
arznei g-egen das Blutharnen des Rindviehs angewendet
wird. Die beiden erstgebrachten Namen, welche sich
wie der Dritte auch auf G. reptans beziehen können,

finelen ihre Erklärung in eier Verwendung des Saftes
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zuglc:ich mit einer durch 40 Tage angewendeten Be­
schwörungsformel gegen Gicht.

K ä r n t e n; Benediktusblumen, Benediktuswur­
zeIn, Benecliktenwurzel. Benedikt (Lavanttal); Heili­
gcnwurz; Ruhrwurz. Ruhrwurzein (Gerlitzen) ; Schriet­
wnrz.

Ti r 0 I: Bluetwllrz. die Früchte als Petersbart(Zil­
lertal; lieben G. reptans als Edelbluetwurz, Edle Bluet­

wurz (Pustertal) ; Gelber Gethau, Gelber Speik. - Die

Pflanze wird in blühendem und fruchtendem Zustande

gerne auf dem Hute getragen. Die vVurzel gilt als
sehr heiikräftig und wird oft in der Tasche getragen.

Sc h w e i z; Bergbenedikten (Luzern, Bern);
Trüebwürze, weil gegen Trüebe [= Blutharnen] an­
gewendet (St. Antönien); daher auch Trüebchrut und
Trüebwurze; ferner Bluetwurze und Tüfelsabbiss.
Man "erwendet sie auch gegen Durchfall (Bünden).

Gnaphalium carpaticum \\fahlenb., siehe Anten­
naria carpatica (\\'ahlenb.) nl. et Fing.

Gnaphalium Leontopodium L.. siehe Leol1tOI:odium
alpinul11 Scop.

Gnaphalium norvegicum GUl1l1., Xonvegisches
Rnhrkraut.

S 1 eie r 111 a. r k: ::\Jauckkraut.

Gymnadenia albida CL.) Rich., "Teissliches Frigga­
gras.

]\' i cd c r ö s tel' r eie h: Honigkräutl.

Hedysarum obscurum L.. Alpen-Süssklee.

o b er ö s t e r r e i· eh: Schilclkrant.
Salzhurg: Blauer I-lutten (Fusch).

Ti r °1: Blauer Hutten (Ostiirol).

3*

=
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Heliosperma alpestre (Jacq.) A. Be, (Silene al­
pcstris Jacq.), Alpen-Strahlensame.

J i e deI' Ö s t er re ich: Almlieb, Almliabl, Alm­

liebal, Almliabal [ .. traulicher Name für das zart­
blumige Kraut"}.

S t eie r mal' k: Almliebcl.

Helleborus niger L, Gemeine Nieswurz. .

Fast alle Namen beziehen sich auf die frühe Blüte­

zeit: einige auf Anwendungen.

Nie der Ö S te r I' ei c h: Gaugerlwurzen [= KlI­
kukswnrzel1 (Gösseck); Gillwurz, weil sie wie H. viri­

dis zum Setzen eines Haarseiles "gilben" bei Schweinen
angewendet wird, die an Finnen leiden; Hemadwuazen
in Verwechslung mit VeratruD1 album, welche auch
Nieswurz heisst: Krätz'nbleaml (Ütscher): Kritzen­
bluma, wegen der Anwendung gegen Krätze;
Loantscha (Reichenau) ; Schneekaderl (Erlaftal) ;
Schneekaderl (Otscher): Schneekatherl (Schneeberg) :
Schneerose (Hohenbrand) : Schneeros'n (Schneeberg) ;
Schneebluam. -- Die braune, unangenehm nach ranzi­
gem 01 riechende \iVurzel wird in ,Vasser abgekocht
als drastisch purgierendes und wm'mabtreibendes :i\lit­
tel angewendet. (\I. e. \\1. \V.)

Ob er ö s t e r r e ich: Weihnachtsrose, !Schnee,

katherl. Schneerose: nach Pfeiffer Märzenkaibl'n, auch
Krätzelliblume, welcher Ausdruck auf dem schon von
Tabernaemontanus angegebenen äusserlichen Gebrauche
der gepulverten \IV urzel vermischt mit Honig oder
Essig zurückzuführen ist, womit man Räude, Flechten
oder Grindt und andere Unreinigkeiten der Haut zur

Heilung zn bestreichen hat.

S all z bur g: Hainwurz.

S t eie r 111 a r k: Gläntsche (Mürztal); Glocker­
lenze; Gogolenze f. (Obersteiermark) ; Güllwurz und
Güllkräutcl von der Verwendung bei den Schweinen;
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Kri:::trose. Kristwurz Schneerose: Schneekal1nerl
(Obersteiermark) ; Schneekatherl. \Veihnachtsrose.

K ä r n t e n: Christwurz, Hendl [wegen der Form
der Halgfrüchte1 (Fcrlach), Schneerosen, Schelmro en
[\\ abri Schelm soviel als Finne der Schweine].

Ti r 0 I: Christwurz (Lienz); Hainwurz, Schnee­
nJc.tll. Starkwllrz (Zillertal). - Die "Vl1fzel 'wird ge­
pulvert und gegen Katarrhe geschnupft.

Sc h \V e i z: Christblume. Schneeblume, Schwarze
Niesswürze eBern): Chiläblucmä, Chilärosä [von
Kirche]. Herrgottärosa, Us~iherrgottsbluemä, Isäherr­
goi tsb luclllä. lsäherrgottsbl iemä, Isäherrgottsrosä.­
Sie wird zu Kinclerkr~inzen benützt, welche' man
am Feste Christi I-:Timmelfahrt im Maii mit dem
Herrgottsbilde feierlich in die Kirchen von Luzern und
Schw)'z hinaufzieht:.aueh dient sie als Scbmuck am
FronIeichnalllsfeste, daher diese Namen.

Herac1eum austriacum L., Osterreichische ßärel1­
klau.

Nie der ö s t Cl r r e ich: Die scharfgewür'zhafte
süsslich schmeckende \VurzeI wircl als reizendes ge­
linde öffnendes Mittel, sowie auch gegen Blutflüsse
VOll den AlpenlH'\\"ohnern Hrwcndet. (\T. G. \li,T. \V.)

Hieracium alpinum L., Alpen-Habichtskraut.

S a I z bur g: Bergsaublcaml (Fl1sch).

Hieracium aurantiacum L.. Feuerrotes I-Jabichts­
kraut.

Sc h IV e i z: Guldcne Mausöhrlein. DukatIein.

Hieracium intybaceum \Vulf. (H. albiclulll Vill.),
\Veissliches Habichtskraut.

S al z bur g: Alte Ehe (Pinzgau).

Ti r 0 I: Alte Ehe, Alte Eh' Cl_-nterinntal).
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Homogyne alpina (L.) Cass., Alpen-Brandlattich.

Sc h w,e i z: Zisiblüemi [Zisi, Ziseli ist Kosename
für Katze, somit wohl wegen des weichhaarigen Frucht­
standes]; Ribibliemli [Ribi = Schlund, Abgrund, wie
Tussilago Farfaral C'liValdstetten).

Homogyne discolor (Jacq.) Cass., Verschiedenfär­
biger Branellattich.

1\ i e cl e r Ö 5 t e rI'O ich: Rahmblöclschal (Ot-
seIler), RahmblätscherJ, Rahmhlätschl'n, Rahmplöt­
scherl, weil man behauptet, die Milch werde durch elen
Genuss dieser Pflanze sehr rahmreich ; sie wird daher
auch in der täglichen Maulgabe gereicht.

Hormium pyrenaicum L., Pyrenäisches Drachen­
mau!.

S al z bur g: Krotenwampen (Saalfelden).
K ä I' n t e n: Bärenknöpf (Bleiberg) .

Hutchinsia alpina (L.) R.Br., Alpen-Gemskresse.

o b e r ö s t e r r eie h: Alpenkresse.
S a I z bur g: Gamskress.

o b erb a ~T ern: Gamskresse. -- Blätter und
Blüten bilden einen Bestandteil de 1\Iaikurtees.

Ti r 01: Gamskresse ; . \lpenremse (Lechtal ). ­
''''ird von den Bauern ehr stark als urin treibendes Mit­
tel gebraucht (Innsbruck).

Sc h w e i z: Zig'erblüemli (Berner Ober!.).

Hypochoeris uniflora Vill., Einköpfiges Ferkd­
kraut.

E:. ä r n t e n: Gelbe Gamswurz; Rahmdokn (Flacl ..
nitz).

Tirol: Gamswurz (Drautal).

Imperatoria Ostruthium L.. siehe Peucedanulll
()..:;tru thi um (L.) r-;:och.
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]uncus ]aquinii L., Gemeine Simse.

S a I z bur g: Gamsgras.

K. ä r n te n: Gamsbal-t, Gamsgras (Norische Al­
pen).

T i r 0 I: Gamsbart, GamsbürstlilW Gambsburst"" ,
Gambsbürst, GambsgTas, Gamsgras - wie die beiden
folgenden Arten, mit denen sie vermischt wird.

]uncus monanthus Jacq. (J. Hostii Tausch), Ein­
hlüiigc Simse.

Salzburg: Bürstling (Abtenau).

K äi r 11 te 11: Gamsbart, Gamsgras (Karawanken).

]uncus trifidus L., Dreiteilige Simse.

S a I z bur g: Gamshart (Fusch).

K ä r II t e n: Gamsbart, Gamsgras (Norische Al­
pen) .

Juniperus nana \\'illd., Zwerg-\;I,Tachholder.

S a I z b t1 r g: Kranzach.

I, ä rn te 11: Almkranabet, Kranabetach, Krona­
\\'ct, [, runawöt: Kreuzbeer, Kreuzdorn CCnterkärten).

Ti r 0 I: Kranzach: Kronzach (Zillertal); K1'Om­
zach (enterinntal) ; Jochkranebitt ; Jochmind (Mitte­
wald).

1ri der Volksmedizin steht er höher als J. com­
munis, wie ja auch die Jochkamille die gemeine Kamille
an Leistungsfähigkeit übertrifft.

Kernera saxatilis CL.) Reichb. (Cochlearia saxa­
1ilis L.). Felsen-Kugelschötchen.

Sc h we i z: Steinkraut.. Löffelkraut (Bern. Obert.)

Laserpitium Panax GoÜan. (L. hirsutum Lam.),
H.au hhaariger Bergkümmel.

Ti r 0 I: vVeisse lIirschwurz [wie L. latifolium 1­
S c h w e i z: Bockbart (Waldstätten).



- 40-

Laserpitium Siler L., Schmalblätteriger Bergküm­
mel.

o b e r ö s t er r eid h: Bergsiler.
Ob erb a y ern: Wälsches Liebstöckel; Zink­

kn:l1l (ßerchtesgaclen). -- \Vircl als Ersatz von Leyisti­
cum officinale bei l\Iutterkrämpfen verwendet.

T i r 0 I: ,""Al älsches Liebstöckel.
Sc h IV e i z: l(osskümmi, Ross-chümi.

Leontodon Taraxaci (ViII.) Lo.is., Schwarzhaariger
Löwenzahn.

Ti r 0 I: Küheblueme (Lienz).

Leontopodium alpinum Cass., (Gnaphalium Leon­
topodiulll L.), Alpen-Ed/elweiss.

Diese im ganzen Alpengebiete heute als "Eclel­
weiss" bekannte reizvolle Blume, das Emblem der er­
habensten Vereine, erhielt ihren heutigen Namen, als
dessen ursprüngliche Heimat Salzburg, Osttirol und
Kärnten anzusehen is~, nicht, wie man häufig annimmt,
erst durch die moderne Touristik; wohl aber wurde er
durch dieselbe weiter verbreitet und erhielt durch die-
eIbe seine heutige Ausdehnung, so dass selbst die

Engländer in der Schweiz und die Italiener ihn ange­
nommen und eingebürgert haben. Zum erstenmale
trcllen wir den Xamen bei E. v. :Moll im Jahre 1784 (s.
unten); ebenso wird er 1792 \'on Rainer und Hohen­
warth für die Umgebung von Lienz im Pustertale an­
geführt und ebenso enthalten ihn die verschiedenen

älteren Sammlungen von Trivialnamen zu Anfang des
1H. Jahrhunderts. Nach Kerner war allerdings um
\Veden und Berchtesgaden die lokale Bezeichnung
"Uauchwehblume" üblich, da man die Pflanze als Mittel
gegen Grimmen und ,Ruhr benützte. Der alte schwei­
zerische Namen "Wullblumen", welcher sich bei Are­
tius (loGO) und Simler (157J) findet, ist wohl bereits
lang,e schon verschollen. Vergl. Stapf in Verh. zool.­
bot. Ces. ,Vien XXXVII. (1887) p. 32-35.
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Als ::\eLennamen \"on geringerer Bedeutung l1lög-en
erwähnt sein:

Nie d e 1- Ö s tel" r ei c h: Feder'weiss (nach Ca­
stelli).

Ob erb a y ern: Hanetable (Algäu) : Bauchweh-
bluemc (lJerchtesgaden).

Ti r 0 I: lrlweis~, Dauchwehblüeml.
\- 0 rar I b erg: Katzadaepli.

Sc h w e i z: Edelwiess (Toggenburg), Katzen­
(Jiipli mern. Oberl.): \'Vullblumen.

Volks-Anwendungen finden wir nur spärlich. Be­
r('it~ 17N-I· schreibt E. v. :MolI: DieÄlpleddes Zillertales]
pflegen sie für ihre Blumensträusse zn pflücken, und
schildert den Gebrauch der Pflanze in Viehställen nach
Aussage eines Senners folgenclermassen: "Ich mache
Rauch von Edelweiss und Edelraute in den Stall und
iih('\" die Türschwelle lege ich eine Daldrianwurzel, die
ich - wisst Ihr's doch ohnehin, wann man sie sa111­

mein muss - da kann um alle vVelt kein Geist und
kein Gespenst in den Stall". Das Edelweiss gebört in
Tira] auch zu den \;Veihkräutern, d'enen e , wenn mög-­
lieh, beigemengt ~vird.

1\ach Dr. Lieber schreibt der Tiroler Bauer dem
Alpenruhrkraut neben -einen stomachalen, auf die Ver­
danung~sorgane wirkenden Eigenschaften auch Heil­
kräfte gegen die Lungenschwindsucht zu und ein Tee
aus Edelweissblüten erfreut sich grossen Rufes bei Be­
kämpfung dieser furchtbarsten Geisel des Menschen­
g(·~.chlechtes. Im Etschtale wird eine zwischen vier
Finger g"el10mlllene Prise des getrockneten Krautes
2m Hälfte in 'Wasser ein gesotten, gegen Diarrhöe ge­
trunken und erweist sich als sehr wirksam. Erwähnt
sei hier auch die Edelweiss-Creme des Innsbrucker
Apothekers J. Klement. Schöne Blumen gelten mit
Edelrauten als yornehmster Schmuck des Hutes.

In 0 b e r s t eie r 111 ar k 'wird Edelweiss in Milch
gesotten und nebst Butter und Honig gegen Leib­
schneiden nrabreicht.
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Ich kann n1lr nicht versagen, schliesslich el1le aus
der hohen Tatra tammende Volkssage in deutscher
übersetzung des Herrn Ludw. Aigner, Redakteur des
,.Royartani Lapok" zu reproduzieren, welche ich der
freundlichen Vermittlung des Herrn Kustos Alex. :\1or­
sary in Budapest verdanke; sie wurde zum erstenmale
der 24. Versammlung ungarischer Naturforscher und
Arzte in Titrafüred im Jahre 1 88 von M. \Trany vor­
getragen. (Vergl. Szepesi Emelekkönyi. Szepes-Vfl­
ralja 1888 p. 122-123.)

"Das Reich des \Vinterkönigs beschränkt sich nicht
allE die Polar-Gegenden; seine Burgen, die wir Berge
nennen, erheben sich auch an anderen Teilen der Erd­
oberfläche gegen Himmel.

Seine Feindschaft mit dem Sommerkönig ist eben­
so bekannt, wie es ihre wechselseitigen Siege und Nie­
derlagen sind.

Die Gelehrten glauben zu wissen, dass er letzteren

~chlicsslich vollsüindig und für alle Zeiten besiegen
und die ganze \.\' elt unter sein eisiges Joch zwingen
wird .

.Allein hier ist nicht da\'on, sOt)dern \'on einer
Episode aus dem Leben einer seiner Töchter die Rede.

Auf den Bergen waren dereinst kleine Blumen.
'Ein t sah die Fee ans dem Fenster ihrer in die vVolken
ragcnden Burg hinab ins tiefe Tal; dies geschah gerade
zu einer Zeit, als ihr Vater, yerfolgt vom Prinzen Lenz,

gezwungen war. sich Schritt für Schritt zurück zu
ziehen. Diese Xiederlage ihres Vaters machte ihr das
Herz sclnver: allein was geschah? . . . . Vvohin' der

Prinz Lenz mit seincm Heer trat, da erschienen Tau­

sende \'on Blumen in unaussprechlicher Form- unJ
Farbenpracht. Bei diesem Anblick vergass sie all ihr

Leid.
,,0 'Vatcr ,.. rief sie sehnsuchtsvoll und bittend,

"wenn nur eine einzige die er Blumen 'die ~1auern un­
serer Bnrg' zierte. ich gäbe unser halbes Reich dafür

hin !"
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,;Cm-ernünftiger Viunsch !,' brummte der König in
seinen Eisbart, "die Blumen sind die Siegesfahne un­
seres Feindes' und die möchtest Du selber auf die Zin­
nen unserer Burg aufhissen ?"

"vVeshalb nicht? - natürlich als Siegestrophäe".
erwiderte' die Fee,

"Prinz Frost würde das nicht dulden, er fegt, wie
Du weisst, alle Blumen, die in unsere Hand fallen, mit
einem kalten Hauch hinweg!" entg-egnete eisig der

König und entfernte sich,

Die Pee versank in Sinnen, sie dachte nach, Wle

sie die Blumen- bekommen, und den Hauch des Prin­
zen Fro,t unschädlich machen könnte,

Wie sie Blumen bekommen könnte? Nichts leich­
ter als das; es ist schon geschehen, ohne dass sie ('s
gewusst hätte. Prinz Lenz hat nämlich nicht nur die
Zwiesprache \-ernommen, sondern auch cl'ie Fee aus
der Kähe erblickt und ihre Schönheit hat ihn derart
bezaubert, dass er bereit gewesen \~äre, ihr die edel­
sten Blumen zu Püssen zu legen, Allein zu dieser
Zeit lebten die Blumen in vollständiger Freiheit; nicht
einmal die Garten- und Stubensklaverei war ihnen be­
kannt, und die Rechte seiner Untertanen waren dem
Pririzen Lenz heilig und nnantastl~ar. Er beschloss
daher die Blumen selber zu befragen. welche derseihen
geneigt wäre. freiwillig in das Reich der Bergfee zu
übersiedeln, Aber trotz der glänzendsten Versprechun­
gen - er sicherte der betreffenden Blume die Unsterb­
lichkeit zu - wollte keine ihre alte Heimat verlassen.

Grass sind die Qualen der Liebe! und Prinz Lenz
li('htc die Fee, die ihn berückte mit ihrer chönheit. 1u
seinem Liebeskummer vernachlässigte er gar manche
seiner wichtigsten Pflichten und der schadenfrohe
Prinz Frost richtete grosse Verwüstungen an,

_\ls ihn einmal des \Yaldes Rau chen und der Blu­
men Duft in Schlul11mer wiegten. geriet er mit seinem
Haupte in so nahe Berührung mit .einer kleinen Blume.
da..;s sie alle seiue Gedanken wahrnehmen konnte.
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Diesc aber gingen der Blume so zu Herzen. dass sie
sich vornahm, sich der Liebe des Prinzen aufzuopfern.
Als er envachte, teilte sie ihm ihren Entschluss mit.
] m Geleite des Gottes der Liebe trat der Prinz V01- die
Fee hin, die ihn voll Liebe empfing. - Ihre Freude
über die Blume war unaussprechlich. Um aher die
Blume ~'egen dic Rache des Prinzen Frost und der
alten :.\[ume Kälte zu schützen, fertigte sie ihr eill
feines weiches Kleid an, welches die Blume noch heuti­
gen Tages trägt nnd dessen schöner weissen far!)e sIe
den Namen "Edelweiss" verdankt.

Allein dem rauhen \Ninterkönig ist die Liebe sei­
ner Tochter und' des Prinzen Lenz nicht genehm und
Jahr für Jahr vertreibt er elen Prinzen von den Bergen ~

aber was hilft das? er bleibt seinem Schwur getrel!
und kehrt jeden Frühling wieder.

Als nun die J?lul11en die Kunde vernahmen, dass
das früher 0 unscheinbare Fdelweiss ein 0 feines
Kleid bekommen habe und zum Symbol der ewigen
Liebe und sogar unsterblich geworden sei, da eilten
ih'-er viele hinauf in das Reich der Bergfee, so zwar,
da"s "ie nU11mehr den schönsten Blumengarten hat.

\\7er vermöchte es jetzt zu entscheiden, ob diese
Blumen die Siegestrophäen des Prinzen Lenz oder der
lkrgfec seicn ?"

Ligusticum Mutellina (L.) Drude,. (l\Ieum l'Jutel­
lil1;t (L.) Gaertn.). Alpen-Uärwurz.

Nie der ö s t e r r e ich: Almgras, Bechkraucl.
(\iVird wie Meu111 athamanticu111 verwenclet; s. cl.)

o b e r ö s t e r'[ e ich: Maclaun.

S a I z bur g: Madaun; Berrkraut (Fusch).

K ä' r nt e n: Gopritz; Bergwurzlan (St. Oswald).

Ti r 0 I: Bedaun, Hadaun, Pedann (Lienz); Go-
pritz, Kopritz (Lie11z); Meclaun, Madaun, 1"lataun [ob
montanum?]; Rotfenchel (Zillertal); Roter Bärenfen-
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clid. -- 1"111 Zillerlal werden die Vlurzeln gegen Blul­
harnen des Viehes benutzt.

\-orarlberg: Almspornat, Persat: :i\luttern,
1\IuHernen (l\Iittelberg). - überall gilt die Pflanze als
das vornehmste Flltterkraut der Alpenwiesen.

Ob erb a y ern: Mardaull (Allgäu).

Sc h \V e i z: ~Vlllterne, JVIlltterne, Mllttlln. J\{attul1
(Bündcn): :\Iutterna, Mlltteli (St. Gallen); V/ildä
Chiimi, Mutterä, )lutteri (VValdstätten. -\iVie in Tirol,

gilt die Pflanze auch in der Schweiz als eine der ge­

schätztestcll Alpenkräu1.er: in Graubünden werden die
\iYt,rzeln als- Aborh\'tll11 verwendet.

Ligusticum simplex (L.) All., (Gaya simplex

Gaud .. Pachyplcurll111 simplex Reichb.). Alpen-Zwerg­
dolde.

S a I z b II r g: Berrkrau t (Fusch).

Linaria alpina (L.) Mill., Alpen-Leinkraut.

Nie der ö s t e r r e ich: Leb'nmäul, Leb'n-
gescherl (Schneeberg) ; Lebngescherl, Lebnmäul, Lö­
wen maul.

Ob er ö s te r c ich: Tausendschön, Goldenes
'-erschreikraut. 11lalle Johannisblüeh.

, al z b II r g: Johannisblüeh, Verschreikrallt.
K ä rn t e n: Immernicht [mlltmasslich durch Füh­

rer ycrdorben allS YergissmeinnichtJ (Heiligenblnter
Tallern); Steinkliter [SteinklettererJ.

Ti r 0 I: Verschreikrallt (Lechtal).

Linum alpinum L., Alpen-Lein.

Nie cl er ö s t e r re ich: Hoar (Schneeberg) .
Sc h w e i z: ,Vilder Flachs, Bergflachs (Berner

Ob<.'rJ.).

Loiseleuria procumbens (L.) Desv., (Azalea pro­
cl1111ben' L.)! KiederJiegende Gemsenheide.

:::\ i e der ö s t e r r ei c h: Klein's Rallschkräutl



- 4G-

(Bochalpe) im Gegensatz zum Grossen Rauschkraut,
Wie die Alpenrose heisst.

o b e r ö s t e r r e ich: Gamshadach.
S t eie r m ar k: Gamsheidach, Gamsenheidach,

Steinheidach.

K ä r n te n: Gam hadach, Gamshadrach, Stan­
hadach; Gamsenbromach (St. Oswald).

Ti r 0 I: Falderen, Faldern; Gamshoadach, Gems.
sennach (Lienz): Rausch; \iVilde Alpenrose (Kauner­
tal) .

Lonicera alpigena L., Alpen-Hundskirsche.

Nie ä.e 1-; Ö s te r r e ich: Boanweid'l1' [= Bein­
weide wegen des festen Holzes] (Otscher); 'Vüldi

Ribisl [Ribes rubrum] (Lilienfeld) ; \iVilde Ribisl.

Ti r 0 I: Bergkirsche.

Lonicera caerulea L., Blaue Heckenkirsche

K ä r nt e n: Kreuzbeer (Eberstein) ; Todtenbeer
(Katschtal) .

Ti r 0 I: Todtenbeer (Lienz).

Lonicera nigra L.. Schwarze Heckenkirsche.

Sc h w ei z: Teufelsbeeri (Toggenburg) .

Lycopodium alpinum L., Alpen-Bärlapp.

S a I z bur g: Teufelshosenba~1d.

Ti r 0 1: Teufelshosenband (Zillertal).

Meum athamanticum Jacq., Haarblätterige Bär-

wurz.

Alle Namen beziehen sich auf die' Pflanze als
Mittel gegen ein Frauenleiden "wider die Bärmutter",
aber häufig unter Anlehnung an die dem Volke näher­

liegenden Berge und Bären.
Nie cl e r ö s t e r r e ich: Bärenwurz, Bär'nbuc11,

BC'rgkim'l (Schneeberg) ; Bergkimml; Bergkümm'l
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(Ötscher) ; Bergpudel, Bergwurz. - So wie von Ligu­
sticul11 :M:utellina werden die stark gewürzhaft balsa­
misch riechenden und scharf schmeckenden Vlurzeln
zur Bereitung eines Alpenkräuterlikörs benutzt, der als
se};r magenstärkell'd häufige Anwendung findet (V. U.
W.W.).

o her ö s t e r r ei c h: Bergkraut, Mutterwurzel,
Bärwurzcn. - vVird" von Älplern genossen und häufig
zur Herstellung eines magenstärkenden Schnapses ver­
wendet. In der Volksarzneikunde wird es. gegen Ge­
1..>ärmuttersiechtum "gerühmt.

S al z bur g; Bärnfenchel.

S t eie r 111 ar k: Bärenfenchel, Bärkraut, Bärwurz,
Bürcllwllrz, Dergpudel. - Die Wurzel wird als lungen­
stärkendes Volksheilmittel, das Krau t in der Vieh­
arzneikunde verwendet; mit Majoran und Rhabarber
gemischt, gibt man sie auch bei hysterischen Krämpfen.

K ä J1 n t e n: Bärenwurz.

T i r 0 I : Bärenfenchel.

Sc h w e i z: Mutterwurzel (Bern), Lungenwürz.

Meum Mutellina L., siehe Ligusticum ;,Iutellina
(L.) (;aertn.

Mulgedium alpinum CL.), Less., "-\lpen-~1i1ch­

lattich .

. te i er m ar k: Milchheider] weil ihr Genuss an­
geblich bei den Kühen den Buttergehalt der Milch
merklich steigert.

K ä r n t e 11; Milchkraut.

Sc h w e i z: Berghasenköbli, Blauer Bergkoh 1,
G~il1 sc1istel CRerner Ober!.).

Myosotis alpestris Schmic1t, All en-Vet"gissmein­
nicht.

Ti r 0 I: Jochvergissmcinl1icht.
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Nigritella nigra CL.). (N. angustif'olia Rich.),
~chwarzes Kohl rö_ chcn.

Die zahlreichen ~amen erklären sich zum Tcil aus
der dunkelroten bis schwarzen Farbe der Blütenstände,
die mit Yorliebc mit Hlu t (" chweiss") yerglichen \Vi rcl,
zum Teil auf die Blütezeit um die Sonnenwende.

); i e der ö s t e r re ich: Bräl1Zchen: ]ochb6indli;
Kohlaresal (Otscher) : Kohlenröserl, Kohlröserl (Gross­
eck): Kolröserl. Sonnenwendschöberl (Hochkohr bei
Llll;Z): Sunnawendschöbal, Sunawentschöberl (EriaE­
tal). - "Das reizcnde Gewächs findet sich als Schmu<'!;
auf dem Altar der Schwaigerin".

o b e r ö s t e r r e ich: Schwarzling,. B1uttröpferl.
Slcinrös1. Vanillihlücml. KoblrÖserl.

S a I z bur g: Schweissbleaml.

Steiermark: Hlutblume: Blutrose C\iVcsl­
steiermark): Blut -tröpfl (Obersteiermark) ; Handel­
kraut : Kohlröserl; SOl1nawenclschöberl CvVechscl­
gebiet).

K ä rn t e n: .-\lmvanille. Blutblumen, Blutnagerl,
Plutröser!' muts-tröpfe] : 'Dcutsche \-anille: l(ohlröse!;

Kölmlan: Stanrö el.

Ti r 0 I: Blutkraut (Lienz): Bräntele. Drantale
(Lee hta\): Brunellen. Braunellen. Bräunellell (Ober­
und l-nterinntal): Bllbenkraut (Lienz): Fünffinger­
kraut. Handlkraut (Zillertal): Knabenkraut, Kälbe]
(Licnz): l-ohlrösel (Otztal): Schweis blüeml (I(iitz­
bühel): Schwoasbleaml: l3Iutnagerl, Blutkraut, Billt­
röse!. muttröpFI. Kohlrö I (Osttirol); Bergkölblen

(Gschnitztal). - Die Hrunellen sind zu allerlci Sachen
gut, weil Christ.i Blut darallfg-efallen ist. Sie haben zwci
I-lände als "Wurzeln, die sie in die Erde stecken, die eine
ist. weiss und heis, t "Gotteslland" oder "Liebfrauen­
hand": die andere ist schwarz und heisst "Teufels..
.pratze": die er terc gereicht dem, der sie trägt. zum
~chutze, die letztere um :\lit.ternacht ausg-eg-raben, lei­

stet Hexen- und. atanskünste.
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Sc h w e i z: Brändli lCri, Luzern, GraubünJen);
Bränderli (Bern) ; Brennli (Luzern, Graubünden);
Mohrenküpfli, :Uöhrlein (Grau bünden); Dergstengel­
wurz, Kuhbrändli (Bern. Ober!.) ; Chal1l11Jblücmli (Gla­

ru'); Kopfwehblüemli (St. . ntönien); Xa eblücter,
Schokoladcblüemli, Bluetströpfli (Bünden); '-anille­
blüemJi, ~\Iallns-lreu; Schokoladeblüemli. Schabanägele,
Schabakölbli, Berg.r~hölbli,Brandli. Ruasseli, ha1l1­
blüamli, Chantabluemä (St. Gallen); Bränteli, Brändli,
Bränterli, Driinderli, Schabäblüemli, Schabächrul,

Chölbli, Lus-chölbli [= Lauskölblein]: Rue -chölbli,

Rus-chölbli,. H.usächölhli und Struss-chölbli, Mehrli,
Walserli [von \ValzeJ. - Man legt sie zu den Klei­

dern, um durch den starken Geruch Schaben (auch
Läuse!) zu vert.reiben oder fernzuhalten. :;\1it elen

Wurzeln macht man das Vieh gläufig. d. h. unruhiger
für das Zutreiben oder Kalbern.

Oreochloa disticha (Hoffm.) Link, (Se.leria distl­
cha Hoffm.), Zweizeiliges Alpengras.

al z bur g: Sclnvickenblüh.

r( ä rn tell: Gekraustes Stoangrasl (St. Os"'ald).

Oxygraphis glacialis (L). D.T., (Ral1ul1culus gla­
cialis L.), Eis-Hahnenfu s.

S al z bur g: \Veisse Besengablüh (Fusch).
Ti i 0 I: Gamskress; Ribiol, Tribiol (Lienz).

Paederota Bonarota L., siehe Veronica Bonarota
(L.) \Vett L

Papaver pyrenaicum \tYillcl., Pyrenäischer l\John
[unel venvandte Arten].

Ti r 01: Gamskröss (lnntal); Jochmohn.

Pedicularis foliosa L., Beblättertes Läusekraut.

. c h w e i z: Gälbstirzel, Geissfarä [wie ein Far­
renJ (Waldstätten).

Die Alpel1(JflanzCll
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Pedicularis recutita L., Gestutztes Läusekrau t.

Sc h w e i z: Hoffarä [mit welchem Namen man
sonst Pteridiu111 aquilinu111 bezeichnet] ("\Valdstättcn·\.

Pedicularis rosea "\Vulf., Rosenrotes Läusekraut.

Kälrnten: Almpeton (St. Oswald).

Pedicularis rostrata L., Geschnäbeltes Läusekraut
rI1l1d die ycrwal1dten Arten).

Ti r 0 I: Einhaken, Oanhaken (Lienz), Oanhoag'n
(Unterinntal). - "\Ver Oanhaggen bei sich trägt, den
trifft der l3Iitz nicht. Sobald Verdacht von Hexen
im Kuh- oder Hühnerstall obwaltet, da vergräbt man

sogleich unter demselben die "fürnehmste Bergpflanze",
"Einhanken oeler Einhacken", die einzige. Pflanze,

welche von Natur aus hochgeweiht ist und nicht die
Dreisgenweihe braucht.

Pedicularis vertieillata L., Quirliges Läusekraut.

K ä r n· te n: "\Impeton. (St. Oswalcl).
Sc h ,y e i z: Gälbstirzeli [wegen der gelben "\Vur­

zdl1 und· der ,\hnlichkcit mit der gelblichen P. foliosaJ.
(lYaldstätten) .

Petasites niveus (Yill.) 'Baumg., Schneeweissc
Pest.,\ urz (und die ,-erwandten Arten].

Ti r 0 I: Bachpletze (Zillertal); "\\Teisser Geis­
kropf (Zillertal); Giftwurz, Grosser Huflattich (Inns­
bn1Ck); Kröpfen (Zillertal); Löbesen (Sterzil1g'); Hut­
pkjlschen (Drall tal) .

Vor a r I b erg: "\iValdblacke (lVIitte1berg).
S c h w e i z: "\iVissblackte (St. Antönien), Fuster­

1Jlackä. - Die grossen Blätter werden gegen Ge­
sclnvtllst aufgelegt.

Peucedanum Ostruthium (L.) Koch, (Imperatoria
Ostru thium L.), :;vreisterwurz.

Nie cl e r ö s te r re ich: i\Iastawurzl, :\Ieister.·
WIlfZ (Cösseck); :\foastawurz'n (Ötscher). - Die für
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'ürziiglich kräftig gehaltene Pflanze liefert die ?I! eister­

wurz. Sie \\'inl angeblich dem niere zuge~etzt, U111

dasselbe kräftiger zu machen.

()berbJ.yern: Die \\-urzel wird·in der guten

1\1 ilch ~'ekocht oder als :\Jei~ter\\'urzschl1aps gebrannt

llnd ist im Volke bei, chJagflüssen, typhösen Fiebern,
Au Fregungszustäntlen tlSW. hochgeschätzt.

S te i e r m ar k: :\Jeister\\'urz und Salbei in \\-ein

gesotten, bildet ein volkstümliches :\iitt I gegen Schlag'­
flu,~, den .,Schlaggeist", für den übrigens auch aneler
R.:%epte existieren. \Tergleiche Fo sei, pag. 9.
Meist rwurz hilft weiters gegen Zahnschmerz, ai-

feisterwurzg'eist, d. h. angesetzt in Branntwein hei
,.111 agenYe'rschlei mllngen" (chron ischen 1\Iagenkatha rrl1),
dient zur Blutreinigllug uncl al \Vundkraut.

K ä l' nt e n: Der Branntwein aus :Meisterwurz g'i1t

al~ "magen wärmen cl".

Ti l' 01: :\10asterwt:1rz, :\Iasterwurz ["weil alle
Krankheiten !lt :::iegend. bemeisternd"'. - Die 1\1 eister­
wurz ist die ..\\'urz aller \Yurzeln", deshalb haben sie
die A.lte~l Jmperatoria genannt. ie heilt fa t alle
Krankheiten auf natürliche \Meise und "vermöge in­
fluentischer und elementarischer Kräfte" unel bei rech­
ter Konstellation alles anelere, yon bösen :\Iächten Ge­
za u berte. Die \ \' urzel ist gut gegen Gicht, gegen \'er­

meinung uncl gegen Pestilenz, sie hilft clem laltenl
1\1anne \\'ieder auf. Man kann sie allch in 01 ein­
hnJ.chen, das :\Iei. ter\\'urzelöl und einen Branntwein
daralh hrennen: auch wirkt ie blutreinigencl.

\- 0 rar I b erg: J\ ckwurza ()fittelberg).

Sc h w e i z: \Nilde Gerste, Schwarze Gerste, Ab­
kraut. Heizekraut, Geriswiirz, \ \' cisse .\b.stränzwurz,
\\'cisse Giirisch (Bern) : trällze. 'trenze (Luzern,
Glarus): .\hRtrenze, Astrenz (Cri, Glarus); .Kai cr­
wurz, CrosRc "\stränze (Hern. OberI.) ; Asträllze, auch
I~l'na (Bünden); Strenza, lIoorRtrellza, Ostrellza
L ,1111it all~ ()~truthilll11 ahgeleitet] (t. Gallen);

4"
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'i i . tränzä [im Geg n. atz zu
chwarzen. tränzä..

In (.raubiind n ird die \ r urzel in getrock-
n t m Zu. tande g- chnitten al. Räuch n' rk g-en
• tinkluft \\ i Kranewitt. owie gegen H cn g­
braucht. Die Blättt.'r w rdcn auf iternde \Vund n g-e­
I gt: di gctro kn t n urzdn erden in den -I id r­
tas'h n al" ?\Iitt I ge en Zahnweh etra n od rauch
an in r . 'Iml1r auf d r Hru t, um allerlei rankh it n
abzuhalt n. Ge en Zahn h ird die Pflanz au h
g raucht oder nig ten unt r 'd n Rauchtabak c­
mi eht. In. t. Gallen find t man die \\'urze1 al. Hau ­
arzneimitt I in mehrfacher nwendung: ~ic darf da­
h r hei k incl1l Bau rn fehlen. Fein geschaht oder in
~c11('ihchcn g"C ehnittt n wird ie gCrTen Lcib~chmcrzcn

von l\lcnschcll eingenolllmcn und auch dcm \'ich vet­
ahreicht. Ein :tiick auf den Zahn gdegt. zieht den
"kalten J'lus~" herau ; de. gleichen raucht man :ie
gegen Zahnweil. Hat man eine \,"unde, ~o :t ckt man
eine .0Iche \\'urzel in di Ta. che und trägt. ie mit ich
herum. damit er die \ unde nicht .•vergiite". d. h. sich
v'r chlimmere, wenn der Leidende z. B. einen

eh\\' ine- oder Ziegen tall betritt, odefl auf fri-ch ge­
mähte iesen g ht (Erdgei terl). Ferner werden die
Hoor trenzen gegen ugenkrankheiten gebraucht, in­
dem man eine ungerad Zahl, 7 oder 9 nimmt. einen
Parlen \'on roter eide durchzieht und ie dann um
den Hai hängt. All :chlimmen toffe, nament1i h
Eiter, werden dadurch von jenen angezogen. In den
v"ald. taUen wird die \ urzel allgemein gegen Bauch­
weh in .11lch ge otten, aueh gedörrt und fein. zerrieben
gegen Bauchweh in 'Va er getrunken. Eben 0 wird
ie geg n Zahnweh gebraucht und zum Brennen von

Branntwein benutzt. In chnap gelegt, hilft die Wur­
zel gegen Bauchweh; auch der Branntwein au lei ter­
wurz i t dagegen ehr ge ·chätzt. In Teig und nker{
('braten, liefert sie inc gute Älpler peise. Ein tück-
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kln ~e\\'eihtc r,erzc gegen Diimonen und ein bischen

I: rot mit ~\rcistcrwurz ycrtrcibcn da!" .'-Cngchcucr".

Phyteuma comosum L.. Schopfige Rapunzel.
Ti r 0 I: Teufelskrallc lDolomitgebiet).

Phyteuma Halleri .\11.. I raller's Rapunul.
.. eh\\' c i z: ,luggene-chni-ipf (:1. "\ntönien).

Phyteuma hemisphaericum L., IJalbkug lige Ra­

IH\l1 /' cl.
.'icderi1stcrreich: I:wangkrüut! [da es als

j litte! ~egen Stuhlzwang gilt I (Hocha!pe).
S te i e r m' ar k: Tcufelskralle.
J( ii l' 11 t e n: Fraucnspcik lRcichcnfcls).
Ti r 0 I: Tcufebkralle ( sttiro!).

Phyteuma pauciflorum L.. "\rmblütigc Rapnnzel.
. al z bur g: Teufelskralle (Pongau).
Kür n t e n: Frauenspeik ll'cichenf ]s).

Pinguicula alpina L.. \Ipen-Fcttkraut.
( ) her ö s t e r r e ich: I-iada rakrau t l Ste:-rtal).

Die Leute reiben mit den frischen Dlättern die. c,'
Pflanze dic ,"om I:iadara (I:itterich), ein J1l flechten­
an ~gen \usschlag·. befallenen, tell n der Haut ein.

S a I z bur g: :\1 aukkraut (\\'erfen): Schmalz­
laschen (rongau).

()bcrba.,·,'rn: .\ls "l:ilteracll-j"rant" in \"er­
\\·clH!ung.

Pinus Cembra L., l:irbt'1kider.

i e cl er ö s t er r c ich: I ie Samcn heissen I:ia'·
\\'asnis~J.

" a I z bur g: I:irm. I:irschen.
, t l' i e r 111 ar k: Zirbel. I'irb 'Inu~skidn; die

Zal'ful Ill'isscn I:cischk' l( hercs ~Itll·tal). Di
Frucht wird zum Füllen ,"on Racl~\\ crk \'cr\\'l'!Hkt.
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K ii r nt c n: Zirbel. Zirbelbaulll. Zirmen, daher
Zirbelnüssel. Zirhisnüssel.

Ti ro I: Zitb'll, Zirbe, Zirbelbaum, Zirbelnus­
baum, Zirmnussbaulll. Zirm, Zirbl, Zirmbaul11: Zir­
schell (Zillertal). Die Zapfen heissen Delsch, l~elsch1c

(Ft!'chland. \'inschgau), oder Tatsche, Tat·chle, Tat­
scha (Oherillntal): die :\uss heiss! Zirsche (ZillertaI);
Kirhe;-;Ilüssl (Oberilln~al): Zirlllnüssl, Zirme!e, Zirbis­
Iltiss!' Zirhanüssl. - Die \'erwenelung eier Zirbe zur
Tiifelullg eier Zil11mer, sowie zu Schnitzarbeiten ist all­
bekanllt. J lJ Dux heisst e,;: Sind yiele Zirben, . ind
viele' "rankheiten.

Sc h \~ e i z: Zirbelkiefer, Ziernüsslibaum, ,\rat
(Crauhiindcn); "\n' (nern. Ober!.); An'enü libaul11
(Berll); L\rfe, Orfe CWalli'); Gember, ~chember,

Dschember (Graubünden): Arbä; die Samen: Biberli
(St. Callen) ; IIarzepfeli (Walclsbtten).

Pinus montana :\Iill. (ine! P. :\lughus cop., P.
Pumilio Haenke). Legföhre.

Die ~amen hängen zum grossen Teile mit der
\\'achstulllsart des Stamme., zum Teil mit einer Anleh­
l1l1J1g an die gleichfalls alpine Zirbe (Serpe) zusammen;
latschen ist sO\'iel wie liegen.

Nie cl er ö s t e r r eie h: Grumpholz; 1'.1epP'11
[= Kleben] (chneeberg, Hax); Latsch·n. Leckar­
stauern; Leckern: Leggerstauden (Gösseck): Lek'hern
(Otscher); Lek'hn (\\'estliches L\lpengebiet): Seap'n,
Ser])e (Schneeberg) ; Zerben (Gösseck); Zerbet, Zer!>e!-
taude, Zerb'n; Zerbn (Kasswalcl'); Zerm, Zermct;

Zermstauc]'n, Zürm.

o her ö s te r I' eie h: 1,nirrstauc1e, Leckerstaude,
Krumm holz.

S al z bur g: Latschen, Leggen, Löcken.
Ob erb a y ern: Dufe; Zunc1c1er (Algäu, Lech­

gebiet).
S t eie I' 11} a I' k: Krummholz, Latsche; [daher das

Gestrüppe derselben Latschachl, Lag-erstauc!e (Ober.
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&lcj(Tlllark): Lecke. Legach, Legcrstaude. Leckcl"­
&t:1l1de. Lcgförche (Obersteierlllark): Zerbe. -.\t1» der
Frucht wird ein 01 gewonnen, welches Lagerstaurlenöl
heisst.

Kärnt('n: Barzach, I'arzach, Geparzach [('in
junger .\nflugl. Zattach, Zatten, Zottach. Zeelrach
(LI( iherg). I:ottach: Frattach tSt. Oswald).

Ti r 0 I: ArIe (.-\rlherg): Latschen, Löken (Zillel­
ta!. l'1J terin ntal) ; H.eischen. Reischstauc1en. Reischho! 7,

Sprin zen (Lien?) : Zatten, Zä tten (Lienz) : Zette, I:ötten
(Pustertal): Zätten, I:ottell (Lienz): Zundern, Zun­
tern (Innsbruck).

Vor a r I bel" g: Arl (:\[ittc1berg), Sonc1erttnlel~
(illudenz): ZuneIera.

llberall dient das zähe biegsame und sehr harz­
reiche Holz zur Feuerung in den AlpenhüUen und zur
I:rzeugul1g des ](ienspan oeler .Känll.

Sc h w ei z: ArIe, Krulllmholz (GraubüneI('n) i

Legföhre, Alpenkiefer.•-\rven (L:ri): Zönder, l:onc1ra
ll:üncIen) : Truosa (St. Gallen) : Furä, Furächris, An'ä
(\\' alcIstätten).

Plantago alpina L., .\Ipen-\\·egerich.

\' 0 rar 1 b erg: Hätz. T~ütz (Mittelberg) : Adel-'
gras (I;reg-enzerwaleI).

S ' h w e i z: Xadelgras.•\dclgras (Dem.
•\lplVegerich (Bern) ; Ritz (Graubünden);
1-:0111 '.d (\\'aleIstätten): ROllleyen (l1ern. Ober!.);
.\clelgras (nern).

Poa alpina L.. r\lpcn-Rispengras.

S a 1z bur g: I(ühschmekhen (Fusch).

Ti r 0 l: [-'::ühschl11e1chen (Osttirol); Rits -hg-rasl
(I:illerlal) .

\' 0 rar I be r g: Romeycn (Br 'gellzcnvalcl).

Sc h \\' e i 7.: Stoffel. FücWig-ras (St. Callcll) ; llcu­
srllll1älii. Crällschll1iilcli. \\'ildgra..;. llülll1gras (\\'ald.
:---~iitten).
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Polygonum viviparum L.. Knospender Knöterich.

l' i e cl c r ij s 1 r r e ich: Bring ma' wida (Dür­
renstein ). Bring- mir's wieder [im Gegensatz Zl1 • 'imm

l11a nix. eine Pflanze, welche durch ihre üj)[)i<Te "e<Te-
o ~

talion auf den Gedanken brachte. dass 'ie bei den
]'üht'n "ie! :\Iilch erzeug-e"

S t eie r 111 a r k: 1Jring- mirs wieder, BringhenYie­
der. einCf<;eils eine "ieharznei für Kühe. welche
hin\' ~li1ch geben (Ober teiermark), ander.eit weil
dit· \\'u rzel "Hri nghen\ icclerwurz" zum ::. [ilchzau ber hei
den Kühen \'erwendet wi rcl (Obersteiermark) .

I" ii r nl t e n: .\dderziinglan, Otterzüng1an. - Die
jungen Blilllcr ,,'erden al. . a1at verspei. t (Bleiberg).

Potentilla nitida L .. (;Iilnzende. Fingerkraut.

[. ii rn te n: Fiinffin~erkraut, :ilherk1ee. Silber­
raule (nl<:iber~n.

Primula Auricu1a L .. Aurike1- chlüs_elb1ul11e.

:\1ehrere ~amen sind l1l1yerständlich: andere YCr­
schiedel1l n I~igcllschaften und anderen Pflanzenarten
ellltI0J1l111CIl. - "Die scl1\ver zu crobernde B1ütencloldc
bildet (ll'm Rantcn. lock gleich den heliebtesten Hut­
schl1luck (le:,,; .\Iplcrs und der (;cfahr wegen, welche der
Pflückencle um sie bestehen mu' , ist sie ein beliebt<:s
Srhl1luckmiUel cler :\Lidchen, welche mit einem fast
dia.bolischen Stolze die oft mit l1Iut Befleckten an ihrem
Dw~en, hinter dem Ohr oder auf dem Hute tragen. Im
gar,zen (;ehirge gibts kein halbwegs sauberes DiandJ,
das nicht an seinem Kammerfenster einen Aurikel tock
kl inc halbwegs schmucke l(ellnerin, die nicht in einem
1\1 al111l weingl ase yor ihrem ~ähzeug eine üppige Dolde
stl'lH:n hat. l(cin Ce~chenk V0111 Geliebten ist \vill­
k0J11111Cner" schreibt R. v. Strele (in: ,\'iener ~\belld­

posl I UO.-> , > 'r. IOl). D:" läg-er brauchen die ,Vurzel
vvidcr dcn Schwindel.

::\1 cdizinisch ist ihre .\nwenclung ziemlich umfang­

reich. Der ausgedrückte Saft wird in die faHlen chit-



de'] mit. 'lltzell getan: dieser Saft heilt. auch die \ on
J'iilte aufgesprungene Haut. Das I'rant, in \\'a:ser
ge;-ntten. und etliche Tage nacheinander dan)n getrun­
J,,( 11. heilt Lungengesch\\'üre lind lindert den Husten:
cln ~aft allS den Blllmen soll alle Flecken der I laut
til~.( 11 lind diese glatt lind schiin machen .

• ' i e d >r ö s tel' r ei c h: Dolanotsch. (;al1l"h1caml
(I Jt-.chn) : (;amshlul1la: Cillba 7alie],; -h (Ra,', Schnee­

herg ): (;elber Petergstal1llll C(;iisseck); Peterg.,ta11l1ll
(Heichcnau): Petcr :tampf «(;utcnstein): I'ausrhlraut
(.\hnccherg): Sol::watsch (Pcrnitz); olanotsch; Toi­
faihalldl: \\'ohlschmcekende SchlüssC'lhlume hej Clu­

siu'" UJiidling): 7.ollitsch, 7.ulidsch: CamsbJcaJlJI (Ca­
l)liJlg) .

(1 her ö s trI' I.' ich: (;rafcnhleaml « ;mllnden) ;
(;alll .... hlül'llll, IkrgnagcrI. (;clhc Kraftl1ucme, "ra\'­

b1uallla (Spital a. P.): !1l'!crgsta11l1ll .

. ' a I z b 1I r g: \hbiss. (;am .... h1eam1. Sanikl (I'(\n­
gau. ]'inzgau).

() h c rb a y (' rn: (;clher Spc'ik, Schwinddhrallt,
B,innohrchen. Osterhlullle, Camsblümc!. • anike!. \u­
rih.d. Die Blüten stehcn als hlutr >inirr nd in Yer­
wcndung: früher war ihr Ruf \'on lleilkraft noch \ i 'I
gn ~"cn. :\ach llöfler soll man in dn . uffahrts\\oche
\', I I end des .:\1 ittaglilutC'n. da:-, . 'ch\\ ind 'Jkraut od\'r
cl 'JI (; 'lhl'n Speik gl'gcn das I!infalknde samlll 'In .

.. t eie r m ar k: (;dher [ll'tcrgstaml11: I'dershart:
F()1l'bc·h. "raftkrant (C lber .... tcicrmarl ): J'raftblü 'md,

. eh\\ inclclhlüh.

K ii r nt e n: PcILrstal11m, 11atenigl (all dcr Tirokr
(;rcnzc) : Gelher Scharnig'gl, (;cJhcr Sanikcl, Camshlüh.

'I ir (11: Ostcrhlu1llc(.\chl'nscc): :-;tl'inhlul1lt'(Lccll­
tal. (lherinntal); (;elher ~]leik cLienz); .Jochplatellig­
Jet. (/Iln"bruck); Rikclat", Rikal, Rickclar, ~anikd (7.il­
knal); I'latcngel (Reute); \\ ilder ~]l('ik (Deffl'rl'g­
gell); 1' lah·l1ig-J. Batong-cn, Ilatiing-l'I1. 1\latiinig-el, lila
t'·'llkl. Il1atil1igle [nlll Jktnniea] (Inll- 1111<! \\ ipptall;
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(;alllsblücmla (I,ilzbühc!): :ehrofenblüellllen (\\'ipp-
U;!). Der beliebteste Hutschmuck im Frühling.

\'orarlberg: Stcinblullle Dlittelberg) .

.' l' h \\" C i z: .\enkcli. Frublueme (llcrn. lkrn.
(Jbed.): Celbe l;lühhluemc (l\ern. (lber!.): Schlüs'cl­
h;üelllli, JIänebcheli (Zug): Florblüemli ((;]aru;,);
T~.rl.ugge1l1eii (.\ro 'a): Padi)nachli. Ihirenöhrli: ,am­
11~('1 sc hhis"e Ii. .\ IPhii 11 tsc h Ii. nergbl uoma. Derg1l1 ugg;t­
tiillgeli; Steischlüssli. \\'abchi :chlüsseli. Ledcrschlij-;.
so'li. (iarta'ichliisscli. ncrgschlösseli: Häntscheli. Frua­
blüalllli. (;;11 i ITäntschabluemä. Flobluemä, .\lpehänd­
sc!Jcli, nergmuggctängli (St. Gal1en): Fluehblu nü,

"]uchbJücmli, Fluchdingli; rlüehblüclllli, Flüch­

hlücnli, Flichbliel11i, Flichbliemä. Fliehbliemli, Flöh­

hlüemli. Flohblüclllli. Florbluel1l~. Früehbluel11ä, Frueh.
biüenJli - lauter Samen aus fluh [= .\Ipenfclscn!;
l)('s~iib!üemli, Chammäbliiemli. Chantäbluemä (\\'ald­

stiittcn): Atlriklc (.\argau):, tei-batanjesli (Prättigau) ;
Ilatl;nekli (Enllebuch): Badenegli. Dadenechtli (.\p­
pell/cl!) : Fräulischlössli (J\ünden). - In 'Cntcrwaldcn
er/i; hIt man sieh. der höllisc hc :. [enschenfei nd sei ,>5,

we leher die .\urikcln an die steilen wilden Felsen hin­
au~gepflanzt habe und sie dem von ullten auf Dctrach­
lendell aus der Ferne noch viel einladender vormale, als
sc Ib(' in \\'irklichkcit ,:;cien. '0 verlockt sie Satan selbst

zu ta<;t sicherem Tode - und die Eltern in Ennelmous
ul!tlrlie~sen nicht. ihre • öhne ernstlich darüber zu
be lehren, auf dass sie nicht durch den falschen Zauber
g'Cblc.:ndet in Gefahr kOl11l11en. - l(ühne Jünglinge des
EIlt!cbuchs wiihlten die goldig prangende gern als Ull­
lnpfand einer herzhaften Liebe uncl zwischen Jag'cr
uilli Diallcll gabs inn ige ,,1\ uricular-Konfessiollen'·. i\bcr
auch das Heiligtum in Kirche und Dild·töckl ziert man
ge rn und dankbar mit der Felsenblul11e und Lütolf_
schreibt: ,.Der b;-irchgang Iberg behauptet bei allen
fcinllchen KrelD,trachten den YorrallO'. 'ie pflegen
da,:; f'rcnz und die Fahne mit einem I'ranze von Fluh­

blull1en zu schmücken, ZUI11 Zeichen und _\ngcdenketl,



- 5V-

da"'~ diese Chri'iten-Gemcinde anfangs in den hohen
n<:rg n und wildesten .\lpcn beslanden habe".

Primula Clusiana Tausch. Clusills' Sch]ü selblunll' .

. ' i Cl d c r Ö sIe r I' e i c 11 : Blaua Petergslal1ll1l
«;o:,scck.• ehnc'C'l)erg), Rada lalidseh (Rax, Sehn ce­
bugJ. Slcinröscrl, toanresal (Olscher), Steinrösl;
Sloanrcscr! (Hohenberg).

SIe i c r 111 a r k: l'elergslall1ll11n. Petersbarl.

Primula glutinosa L., Klcbrige Schlüsselblume.

S a 1z h ur g: Ross-speik, Illauer Sp ik, Speik
(Sonnhlick).

SIe i er J1] ar k: Blaner Speik, Blau speik (SiiJk);
Fraucnspeik «)1)ersteier11lark); Pet~r.gsla11lm, I'c!crs­
hart. \\'eisscr Speik. \\'eiss-speik.

I( Ü r nt e n: l3lauer Speik.

"/' i r 0 I: mauer Speik (Lienz. 7-illertal): Rl)S~­

:peik (lillertal): Speik. Speiek (Li~nz, Deffercggen).

Primula longiflora L.. Langblülige SchlüsselbluIIl<:.

K ä rn tell: Fellel-iiuglen, Rosenfarbene .\urike!.

Primula minima L.. ](Jeine Schlüsselblu111e .

.' a I z bur g: Abbiss, Teufclsanbi. s (Gle1l1m).
S t eie [' m a r k: (;clber Speik. Celspeik «)1Jer­

:teier11lark); Ross-speik.

K ä r nt e n: Saupe!erstaml1J. Sauspeik, Stanbr '11­
nager!. - Die ersten Kamen dürften Zl1111 Teil damit zu­
samIllen hällgen, dass man cli'c Pflanze den Sehweilll'n
ins Trinken giht, damit sie nicht zuviel von der Hilze
leiden (Reichenau).

Ti r 0 I: !B1auer Sp ik (lillertal): (;al1lshleanll,
Camhsbliicl1lel, Platcnigell, I']alcnikcn, Speik (lilkr­
tal): Hossspeik (Defferegg-el1).

Primula pubescens Jacq., Behaarle Schlüsselblume.

Ti I' 0 I: Kranzblul1lc (belIal); Rot Plalönio-[
« ,,-chllilz!al ).
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Primula villosa \·uli. %0 tig-~ :chltl .. ~d1Jlul1ll.

i l' r l1l a r k: \'( ...p ie }'. minima,

" hrn tl'll: I'd r" ;ml11.

Primula vi cosa 111., I 1 bri<T' : -hlti .... l'l I>hl 111l·.

'1 ir 01: \'c r lamll1 ( >lIerillnlal1 : 1'lall·ni·rl
(l.il'lIz. In:1 al • ,"hr fel na..1 ()Ill'.-inl all: ~tci'l­

1'101 I.

" l' h \ . i 7. I
111111 I: rn. tlh 1.>:
(\ ald laI 11

t11111

ri ula ulfeniana ' 'holt. \ nlft u' . chlu '1_
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s~n sogleich elen IIut oder da~ Tüchlein elarauf werfen
und Leute herbeirufen, welche an cler Stelle nach­
graben. L'nter eler Staude ist ein grosser Schatz ver­
borgen, den el: elann heben kann. ~

Sc h w e i z: Hühn mell (St. Antönien): A1pen­
rosv, B~rgrose (Dem); Bärenblust (Luzern, Bern.
Ober1.): Drosli, Hühnerdrosli, IIühnerblueme (Bern.
Ober!.): JIühnerstauele (Lnzern); Harznägeli ( p­
pcnzeJJ): Juupi. Juppe (Fri); Rafausle (Glarus); AI­
pC'nrösli, Troosnägeli (Da,'os): Alpnägeli, ] osheide,
Bergnägeli, Harznägeli (St. Gallen); Alpärosä, AJp~i...
riisli, Alpäröseli, Hüehnelerbluemä [weil sich die Auer­
hiihner gerne im Gebüsch verstecken]; Druesnägeli,
[druos, c1ros = Drüse, EichelJ, Juppä, Jippä (Wald ..
stiltten). - ~ \. us elen Blüten wird ein blu trein'igender
'1'<'(' herge tellt (llünden).

Rhododendron Camaecistus L., siehe Rhoclotham­
11 us Chamaecistus CL.) Reichb.

Rhodothamnus Chamaeeistus CL.) Reichb .. Zwer~­
alpenrose.

K ä rn t e n: H.auschkraut.
Ti r 0 I: Edler Hciderieh (Lienz).

Ribes alpinum L., Alpen-Johannisbeere.

S a 1 z bu l' g: .\ffarizen (Saalfelden); Dabernat­
sehen (Pongau); \Yaldkerschen.

Ti l' 01: \Yilelkerschen, \\'einbeerl (7.illertal);
Vialelkersehen ClTnterinntal).

Ribes petraeum \Vnlf., Felsen-Johannisbeere.

Ti l' 0 1: Johannistreiplen [= träubchen]; Rei el­
beer (Gschnitz); Sauerbeer (Lienz): \i\Tilde Ribi 1.

Sc h w e i z: \Vieki (Graubünden, Lllzern).

Rosa pendulina L. (Rosa alpina L.), H~ingefrüch­

tigc Rose.
K ä l' n t e 11: Rose ohne Dornen.
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T ir 0 I: "Im \-intschgau auf der !\Iuld, wo die
Poststrasse gegen Mals hinabzieht, steht ein R'osen­
stock, der herrlich tiefrosenrot mit gelben Sternen
blüht." - erzählt die Sage. ,)Die Stämme dieser Rosen,
die hoch zu den Alpen hinaufgehen, sind dornenlos
und nur die einjährigen Schösslinge haben feine Stachel­
borsten. An jener Stelle wurde ein unschuldiges Mäd­
chen von einem \iVüstling verfolgt und verlor über der
Verteidig'ung ihrer Unschuld ihr Leben. Da. ist aus
ihrem Blute der dornenlose Rosenstock emporgeschos­
sen, der noch steht und al1jährlich inmitten der reiz­
vollen Umgebung herrlich blüht".

Rubus saxatilis L., Felsen-Brombeere.

Nie cl e r ö s t e r r e ich: Steiber, Steinbeere,
St/Oanbeer (Ütscher). .

S t eie r m ar k: Steinbeer.
Ti r d I: Steinbeer (Lienz); Stietelen (Nauders).
\ - 0 rar I berg: Steinle-beer.
Sc h w e i z: Hundshödlein, Muschiner (Graubün­

den); Sidenbeer, Stahbeeri, Steinbeere(Glarus) ; Hunds­
hode (St. Antönien) ; Steibeeri, Thurbeeri (St. Gallen) ;
Steibeeri, Rote Dintäbeeri, Hahnähegerli [HöckerJ
(\Valdstätten). - \iVird Yielfach gegessen.

Rumex alpinus L., Alpen-Ampfer.

Nie cl e r ö s t er r e ich: Barbarawurz [als Haus­
mittel anstatt Rhabarber], Stropfablötsch'n (ötschcr);

Strupfaplutsch'n.
al z bur g: Butterpletsch'n, Fabespletsch'n, Foi-

be. bletsch'n, Foissen.
o bl erb a y ern: Floderbletschen, Butterbletschen

_ "werden ohne weitere Zubereitung auf der rauhgc­
rippten Unterseite auf leidende, heisse Hautstellen
,(Erisipelas, Glochfeuer, Poc1'agradanschwel1ung, Phleg­
monen, selbst auf Ascites-Leib usw.) gelegt"; sie sind
sehr kühlend. Zum "Aufzeitigen" eines Abszesses. als
"Zug" wird ein solches Floderbletschenhlatt, das ,"or

Die Alpenpftanzcn f>
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den Almhütten in llnzahl wächst, mehrmals eingerollt
und auf die Kohlenglut gelegt, bis sie "schwitzen" und
dann recht heiss, aber noch schwitzend auf die schmerz­
hafte absze,dierende Stelle gelegt, eine Anwendung'­
weise, welche von vielen ennern und Hirten wegen
ihrer schmerzerleichternden \\'irkung sehr gerühmt
wird".

S t eie l' mt a l' k: Ploischenblatt, Sauploische.

K ä l' nt e n: "\Im-rhabarber, Hausplotschen, (RC'i­
chenau) ; Plotsch'n, Deutscher Rhaharber, \\'ilder Rha­
barber, Sauplotsehen (St, Peter i. Tw.) : Schmeissplot­
sehen, eh .. splotschen.

Ti 1"0 I: Fabespletzen, Pfabesbletzcn, Vobisplct­
zen (Zillertal): Hutterpletschen, Fabespletsehen, Fois··
sen, Vobispletschen, Foibespletschen, Pfabespletschen,
Fabisen, Fohespletschcn, Foibespletschen, Sehmalzplot­
sehen - überall liegt das \Vort l'olium zu Grunde. ­
Die DJätter werden zum Einwickelnl der Ijutter­
kugclu auf den' .\lpen, sowie als kühlende 0l1lschläg-e

benützt.

Vor ar I b erg: Schmalzblacka pi ittelberg) .

. eh w ei z: Spiizblackenwllfzä (.\ppenzell) ; Rhe­
barbare. Blackte, :-Iönchsrhabarber, Bergrhabarbcf
(Dem) : Dittiblatsche, Dlagde. Blacken (Bern. OberJ.'J ;
Scln\'einsblagde (Graubünden); Blatsche, Blätschgen
(Glarns); ßlackie, Blacke (Bündren): Alpblag'gä, Rha­
barberworzel (St. Gallen); Rhebarberä [= :-Iönch ­
rhabarber]: Süblackä, Süblacketä, Siblaekä [weil

man die Blätter für die Schweine siedet und
siel damit füttert, auch weil sie 1n den Blät­
tern herumliegen; die Blätter werden auch für
dieseihen gedörrl]: :'\nkählackä hveist auf den Ge­
brauch, die Blätter den Butterstöcken unterzuleg·enl.­
Auch in Diinden werden die Blätter zu Schweinetutier
eingemacht und es wird die Pflanze in besonderen
"BJackengärten" kultiviert. In St. Antönien nennL man
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den Stengel am Blattgrunde "Speck", weil er der beste
Teil des Blattes ist.

SaliXl reticulata L., N etzaderige Weide.

SaJ I z bur g: Schneehendlweide (Fusch).
Ti r 01: Schneehühn'lweide.

Saponaria PUITIjlio (L.), Fenzl (Silene Pumilio L.\
Ail'C'Il-, eifenkraut.

al z b u l' g: Kümmernüssl (GrossarI).
S t eie r m a r k: Zigeunerwurz.
K ä r nt e n: Saupeterstamm (Reichenau), Zigell­

nerwurz (Turrach).
Ti 1- () I: Saupeterstamm (Osttirol).

Saxifraga aizoides L., !mmergrüner Steinbrech.

X I e d, e r ÖS t e r r e, ich: Gamswurz (Schnee­
berg).

Saxifraga Aizoon Jacq. Traubiger Steinbrech.

Nie der ö st e r r eie h : Stoanäpfel (Schnee-
berg) : St.oanöpfl (Dürrenstein) hveO"en des Vorkom­
mens unel eier Form der BlattrosettenJ.

S al Z b 11 r g: Silbermies.
Sc h w e i z: Wilde Huswürze (St. Antönien);

Stei-chümi, Steirogga (\Yaldstätten).

Saxifraga aphylla , tcrn bg. (S. stenopetala Gauc!.),
nJattioser Steinbrech.

Xiederösterreich: üeber diese Pflanze
schreibt J. K rzisch: .,Sie wird von den Anwohnern des
Schneehergs fälschlich für S. sedoides L., die wahre
Gemswurz gehalten und von denselben ge ammelt. Die
Pflanze wächst auf dem Kaisersteine des Schneeberges,
am Rande der Buchberger Wand, an schwer zugäng­
lichen Stellen. \yährend S. sedoides, die echte Gems­
wurz auf unseren Alpen gar nicht vorkommt. Die

f)
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\Vurze'l dient gekaut als magenstärkendes und diej
Leichtigkeit des Bergsteig"ens beförderndes ::'1'ittel".
(V. l.-. W. W.)

Saxifraga blepharophylla Kern.eS. Kochii Horn.),
Gewimperter Steinbrech.

Kärnten: Rotes Stanl1lies. F'elsenkä_ ("'ur­
ten) .

Saxifraga caesia L., Dlaugrüner Steinbrech und
S. squarrosa L., Sparriger Steinbrech.

E: ä r 11 t: e n: \Veisse Stanl11'ies.
Ti r 0 I : vVeisses toanmoos (Osttirol).

Saxifraga Hostii Tau ch (S. elatior Host), Host's
Steinbrech.

K ä r n t e n: 'Wilder Scharniggl [= Sanikel] (Blei­
berg) .

Saxifraga moschata "-uIL (S. l1111scoide \Vl1lf.),
Moschl1scluftend1er Steinbrech.

's c h w e i z: Steichümi [= Steinkümmel], Stei­
roggä ('Waldstätten).

Saxifraga mutata L. .. Verwechselter Steinbrech.
Nie der ö s t e r r e ich: Falsche Hauswurz

(Lassingfall) .
Ti r 0 1: Gambsbleaml, Gambsblüeml, Gambsblüe­

mel (Zillertal).

Saxifraga oppositifolia L., Gegen blätteriger Stein-
brech.

S a 1z b 11 r g: Blaues Steinmoos.
Kl ä r nt e n: Blaues Mies, Stanmies, Ste'inmoos.
Ti r 0 l: Blaue's Stoan111'oOs (Osttirol).

Saxifraga rotundifolia L., Rundblätteriger Stein­

hrech.
Ti e cl e r ö s t e r r e ich: Sanigl(ötscher, Schnee-

berg).
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S t eie 1- m a r k: Rahmkriutl. SanigI, Sanikl, °

Saunikel.

Ti r 0 I: Sanikl (ZiJlertal) °

Sc h \\- e i z: Lungächrut, ,Vilcles Chäslichrut. -­
Der erste K amc kommt vop derVerwenclüng der Pflanze
als Tee für Lungensüchtige ; auch roh gekaut, führt
die Pflanze den Schleim bei Lungensüchtigen ab. Der
letzte l\ame kommt von der ... hnlichkeit eier Blätter

mit jenen von Malva vulgaris auct.

Saxifraga sedoides L., Fetthennenähnlicher Stein­

brech.

Nie eI e r ö s t e r r e ich: Gemswurz (siehe oben) .
. t eie r 111 ar k: \Veisse Gamswurz, Gamskraut.­

Von ,yurzelgr~lbern sehr gesucht.

Sedum atratum L., chwärzliche Fetthenne.

Nie cl e r ö s t e r r ei c h: ,Varz"nkraut (Dürren­
stein) .

Ob erb a y ern: Als Kranzlkraut venvendet.

(Vergl. Höfler p. 97.)

Sedum roseum (L.) Scop. (Rhoeliola rosea L.),

Rosenrote F etthcnl1 c.
Nie cl e r ö s t e r r e ich: Roswmz (Dürrenstein) .
K ä r n t e n: Rosenwurz, Veilchenwurz.
S t eie r m a r k: Ro. enwurz.

T i r 0 I: Frauenzopf (Lienz).- Die \yohlriechencle

Wurzel ist ein \7olksarzneimittel.

Sempervivum arachnoideum L., Spinnwebiger

Hauswu rz.
I, ä r n t e n: Stanäpfel, Stoanäpfel (Katschtal).

Sempervivium Funkii F. Hraul1, Funk's Hauswurz.

K ä rn t e n: Donneorknöpf (Reichen au )" Tunder­

knöpf.
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Sempervivum montanum L., Berg-Hauswurz.

Salzburg: Feuerkraut (Fusch).

Sempervivium tectorum L.. Dach-Hauswurz [und
die verwandten Arten].

Die Namen dieser nur in Tirol und der Schweiz
wild vorkommenden, aber seit Kar! dem Grossen auf
Hausdächem und über Einfahrten angepflanzten Art
beziehen sich fast dl11-chaus auf die vermeintliche \iVir­
kung als Schutzmittel wider den Blitz. zum Teil auf die
yolksmedizinische Anwendung.

Niede,rösterreich: Dunerknöpf, Hau-
ampfer, Hauswuaz'n, Hauswurz. Hauswurtz, Haus..
vyurz'n, Zidriwurz'n. - Der letzte Name' beruht

auf der Anwendung- gegen "Zidri". Zitterich. ein
schmerzhafter Hautausschlag mit Bläschen, bei wel­
chem die Blätter übergeschlagen werden.

Ob e r ö s tel' I' e ich: Hausapfel (Traun), Haus­
ampfer.

Ob erb a y ern: Hauslauch, Zitterachkraut, War­
zcnkraut. - Eines der .,Kranzlkräuter", dessen schlei­
miger Saft gegen %itterach, \Varzen. Flechten und
Schrunden angestrichen wird. In AIgäu auf Äscherhäu­
sem oder Brunnensäulen gegen das Einschlagen auf­
gestellt; auch als Heilmittel hei Gesichtsschmerz in

Anwendung.

S t eie I' 111 a I' k: Dachwurz, Donnerbart, Hausva­
ter.-In 'teiermark gilt die Hauswurz als eine der wich­
tigsten Heilpflanzen des Volkes. Als "nervenbelebend"
gilt bei Fraisen das Auflegen von Kompressen. welche
mit de~n' Saft der Hauswurz auf dem Nacken des
Kindes Platz finden; gegen Würmer trinkt man Jen
Saft. bei Katarrhen der Augenlider wäscht man die­
seIhen mit dem Safte, gegen Schwerhörigkeit und
Ohrenschmerz lräufelt man ihn in das Ohr, bei Ka­
ta.rrhen der 1\ temorgane bereitet man aus der H aus­
wurz einen anfeuchtenden, schleimigen Tee, gegen
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Ruh!'. C;clbsucht und Fieber siedet man sie 111 \Vein
und trinkt den Absud, auf offene \\'unden gelegt. bringt
sic Kühlung und beugt gegen Rotlauf ("Afel") \'or
und bei Brandwun'den wirkt der Saft geradezu \Vunder.

K ä r nt e n: Haus\yurz. ~-\Im-Rhabarber.Deutscher
Rhabarbcr. \Vilder Rhabarbc!'. Die Xamen "Don­
Ilcrkn":ipf: oder ,.Donnerbart" - auf das Dach ge­
pfiam::\ yor dem Einschlagen des Blitze _ichernd
erinnern an elen Gott Donar cler Germanen.

T i r 0 I : Hau wurz, IIauslaub, toanäpfel, Donner­
knöpf. - \Vird in Nordtirol vielfach auf Hausdächern
gezogen, dann schlägt der Blitz nicht ein und es dringt
keine Krankheit in das Haus: die aufgeritzten saft­
reichen mätter werden zur Kühlung yerletzter Kör­
perteile bei Quetschungen. Bienenstichen usw. aufge­
legt.

Sc h w Cl i z: H u wurze (Bündcn): Chemmirosa,
Huswurzä (St. Gallen); Hauswürze, Dachwürze
(Bern) ; Huswörza (Appenzell). - Blüht die Pflanze,
so stirbt bald darauf Jemand von den Hausbewohnern,
auf deren Dach die Pflanze steht. Auf das Dach eines
Hau es gepflanzt, oll sie chutz yor Feuersgefahr ge­
\\·ähren und in früheren Zeiten habe man kaum ein
]-J:-lll~ ohne diese Pflanze gcsehcn (Bünd n),

In St. Gallen wird die Hau wurz in der Regel nicht
blos auf da Hausdach, sondern wirklich auf den Ka­
mindeckel gcpflanzt, damit der Blitz nicht einschlägt.
Verdorrt sie.. 0 tirbt Jemand in dem betreffenden
Hau e; in Toggenburg wird da Gleiche behauptet,
V\"('nn sie zum nJühen kommt: auch in Bünden. Die
abgeschnittenen 13lätter linder;l, wenn man sie in die
hohlen Zähne steckt. den Zahnschmerz. ie werden
ferncr gegcn Uranc]. auf offcne vV tllldcn aufgelegt;
ehen'o soll man yermittels derselben Eiterbeulen
chncller zu kurieren imstande sein. Der ausgepre ste

Saft eier mättcr in die Ohren geträufelt, heilt Taubheit

und Schwerhörigkeit (51. Gallen).
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Senecio abrotanifolius L., tabwurzblätterig-es
Kreuzkraut.

Xi e der ö s t e r re ich: Harnwindkraut [als
Heilmitte1I: Schawa (ütschel') [yon schabe ab, ver­
ringern. nach der An icht, dass das Kraut die ::.rilch
der Kühe yerringereJ.

Salzburg: Bärnkraut (vVeden).
K ~i l' nt c n: Eggenkraut (St. Oswald).
S t e i' er 111 ar k: Kreuzwurz.

Senecio alpinus (L.) Seop.. (S. cordatu. Koch),
Al ]1('n- Kreuzkraut.

d b erb a y ern: Steillkresse, ein Kranzlkraüt.
Vor a r I b erg: I-Iofbütschcl, Krotenbütschel

(l\fittclbcrg); Bütschcl, Balclri s.

Sc h w e i z: Böhnernc, Böhnle, Bühnle, Blutze
(Graubünden); Böni (Bern) : Lägerkraut, Brägel
(Bern. Ober!.): Prägel (Luzern, Bem); Bühne (Gla­
ru!'): Hlltzlä (St. GalIen): Brägel, Bragel, Staffelböhni,
Staffelbehni. - Xur Schweine fressen die pflanze
und erkranken dann. Man badet in dem Absude dieser
Pflanze \\Tunden am Vieh.

Senecio carniolicus \\'iUd., Krainer Kreuzkraut und
S. incanuS L., Graues Kreuzkraut.

Ti r 0 1: Gelber Aberraut (SchIern): Goldraute ;
Giildell ,\berraut (Lazins), Gelber Speik (Lienz, Zil­
lertal): Edelraute, Raute (ZilIertal); Edlraut. Gold­
raL'\" ,- Bildet einen beliebten Hut chmuck der Alpler;
dient auch neben clem Edelweiss zum: Bannen.

Sc h ,ve i z: Kleine GCl11swurz (Bern. Oberl.);
Cemswürzä.

Senecio Doronicum. L., Gebirgs-Kreuzkraut.
Sc h w e i z: Grosse Gemswtlrz (Bern. Ober!.)

Senecio subalpinus Koch, Voralpen-Kreuzkraut.
Nie der ö s tel" r eie h: Boni [Bonum, heilsam],

Goldkrut bei Clusius.
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Sesleria distieha Hoffm., iehe Oreochloa di tieha
(Hoffm.) Link.

Sesleria sphaeroeephala Ard., Rundköpfiges Elfen-
gra

S a I z bu r g: Kuglgra

l' i r 0 I: Kuo-Igra .

Sibbaldia proeumbens L., Niedergestreckter Gelb-
ling. I

eh w e i z: Odermennig (Bern. Ober!.).

Silene aeaulis L., Stengelloses Leinkraut.

Nie der ö s t e r r eie h: Deuflspeitsch'n (öt-
scher); Deuflspeitsehen (Dürrenstein) ; Moosbleaml
(öt eher); Teufelspeitschen, Teuf'lspeitsch'n(ötseher).
- Das Kraut ist auf dem ötscher ein Bestandteil der
täglichen :\laulgabe für da Vieh.

al z bur g: l\liesnagl (Fu eh).

S te i e r 111 ar k: Teufelspeit ehe (Ober teier-
mark).

K ä r n te n: Zigeunerkraut.

Ti r 0 I: Zigeunerkraut.

eh,,' e i z: teinkraut.

Silene alpestris Jacq., iehe Heliosperma alpestre
(JacCj.) .:\.Br.

Silene Pumilio L., siehe Saponaria Pumilio (L.)
Fenz!.

Soldanella alpina L., Alpenglöckcben [und die ver­
wandten .\rtenJ.

Nie cl e r ö s t e r r eie b: Almgloekerl.

S a I z bur g: Falsche Glockenblume, Teufels­
glockenblume. (Verg!. die poetische Bearbeitung der
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pongauischen Volkssage durch Aemilian Köck in
Storch, Volkssagen aus Salzburg. VI. Bändchen. 1 55.
pag. 25.)

K ä r n te 11: Schneeglöckl, Schneeglöcklan, Schnee­
rease!.

Ti ro I: Alpendrattelblume, Eisglöckl(Innsbruck);
Schnecglöckelar(Zillertal) ; Schneeglöckl, Schneeglöckel,
Schneeglöckerl; Alpeno-löckchen (Gröden); Schnec­
nagelen (Imst).

S c h w e; i z: Guggerchäs (Bünden); Alpenglöckli,
Blaue Schneeglöckli (Bern. Ober!.); Tüfelsgsichtli
"(wegen der dunklen Farbe]; Blaues Schlüsselbliemli,
Schlüsselbliemli C'vValdstätten).

Sorbus Chamaemespilus (L.) Crantz, Alpen-Zwerg­
mispe!.

K ä r nt e n: Wilde Dirne (Ferlach-)?
Ti r Cl I: ]ochmehlbeere (Etschland); Kesselbeere,

Qualltelbeere.
Vor ar I b erg: Mehlbeerstaude (Mittelberg) .
Sc h w e i z: Mehlbeere (St. Antönien).

Statice alpina Hoppe, siehe Armeria alpina(Hoppe)
Willd.

Thesium alpinum L., Alpen-Bergflachs.
I

Niederösterreich: ]ohaneskräutl; ]ohan-
neskraut [von der Blütezeit] (ötscher).

S all z bur g: Frauenhaar (Fusch).
S t eie r m a r k: ]ohanneskraut.
Ti r 0 1: Frauenhaar, Vermainkraut (Lienz)..

Tofieldia palustris Huds., Sumpf-Graslilie.

S a r z bur g: Sauspeik (Abtenau).

Trichophorum alpinum (L.) Pers., (Eriophornm

alpinum L.), Alpen-Haarbinse.
K ä r n te n: Moosflam [= Moosflaum].
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Trifolium badium Schreb .. Leclcrbrauner Klee.

a 1 z bur g: Goldklee.

S t eie r m a'1" k: Braunklee.

K ä rn te 11: Goldklee (Bleiberg).

Sc h. w ei z: Goldklee eBern. Ober!.); Goldchlce,

Goldigä Chlee (vValdstätten).

Valeriana celtica L., Echter Speik.

N· i e der ö s t e r r eie h: Schbaik. Schpaik.

() b e röt e r r eie h: Roter Speik; die Speib
v;iese <1111 \V<ll scheneck trägt davon den Namen.- Der
aromalischen \"'\1rzel halber, berühmt, vorzüglich zU

l1C'rvC'llerregenden Bädern verwendet, ein Ausfuhrarti­
kcl nac h dem Orient.

S all z bur g: Speik.

S t eie r mal' k: Roter Speik. Rotspeik (Ober­
stciermark) : Speik. - In Obersteiermark wird Speik, in
Milch' abgesotten, mit Butter une! Honig gegen Leib­

sch neiden verabfolgt.

K ä r n t e n: Gelber Speik (Verg!. Br. Hauser,

Speik une! Loriet in Carinthia. 1887. p. 109-112);
üppige Stücke heissen Sieghartspeik. Sigatspeik (Rei­
ChC'l1fcb). - Der Speik spielt in der Volksbotanik eine
ähnliche Rolle wie die Raute (Ruta graveoleus) un.J
du \\' idertod (ein Farren?): er gilt trotz seiner un­
s"llcinbaren Form neben dem Bibernell (Pimpinella)
als Präservativ gegen e!ie Cholera und die Blüte des­
selben schützt gegen Cnholde und Teufe!. (Klagenfur­
ter Zeitung' 18SG, );r. 1Rl). Auch in der Volksmedizin,
namen tl ich inden Heiltrii 11 ken der Hauerndoktoren

findet er häufige Anwcllchlng'.

T i r 0 1: Speik.

Valeriana elongata JacCj .. Verlängerter Baldrian .

. te i e r m a r k: ?\arrenspeik.
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Valeriana saxatilis L., Felsenbaldrian.

K ä I' nt e n: "\Vilder Spcik.

Veratrum album L.,\Veisser Germer und V. nigrum
L, ~chwarzer Gcrmcr.

Die Xamen kommen zum Teil "on den Vlurzelhül­
len. welche als Hcmd gecleutet werden. zum Teil VOll

der Anwendung zum Vertreiben der Läuse beim Vieh
und in andcren tiermcdizinischen Fällen, zum Teil von
der Ahnlichkeit mit anderen Planzenarten.

Nie der Ö s l. e r I' e ich: Enzian (ötscher, Sem­
mering): Hiimadwurz'n (Sehneebel'g); Hämadwurz'n
(Otschel'): Hämma. Hemacl; Hemadwllrzen (Hoch­
alpe ) : Hcmad wurz'n; H emat'n (Reichenau) ; Hemmer
(Hoehalpe): Lauskraud: Lauskraut. - Die Pflanze
\yird wie Enzian gegraben. Sie bildet ein vom Volke
für kräftig gehaltenes Heilmittel bei "\Vassersucht,
Stockungen im l:"ntel'leibe ete. Der gepul"erte "\Vurzel­
slüek erregt heftiges ~ ~iessen und wurde \l'on Homöo­
pathcn selbst gcgen die Cholera empfohlen uncl ange­
vvendct.

() b e r ö s tel' l' e ich: Nieswurz, Gillwurz, Laus­
wetrz .._- Die "\iVurzel wird von den Lanclleuten ·benützt,
um die Schweine zu gillen, c\. h. sie \vircl ihnen, um
die Finnenkrankheit zu heilen, durch die Ohren ge­
steckt. Daher \vird die Pflanze auch gebaut.

S al z bur g: Hammern. Hammerwurz, Hern­
mern, Lauskraut.

Ob erb a y ern: Lauswurz (Algäu) .

S te i er 111 a r k: Enzian (C bersteiermark); Güll­
wurz, als Yicharzncimittel \'erwenclet; Lauskraut,
Hammer, Hammerwurz, Hemmer, Heh1er und Hemmcr­
wurz, "on welchen ein :\bsud als Brechmittel uncl 211111

Vertreiben der Läuse auf Tieren verwenclet wird: beim
Menschen hilft gepulverte Hemmenvurz gegen Krätze.
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K ä r n te n : Hammer, Hemmer,
T chemer, Zcmmer; Germach. Germer
ternion).

Ti r 0 I: Hammerwurz (Lienz); IIal11lllern, Hal1l~

merwurschz'n (Defferegen); Hammerwurz (Lienz);
Hammern (Zillertal); Hemmcrwurz, Hemern (Ziller­
tal); Hemmatwurz: daher die Schlucht Hemmatkell­
ner (Gschnitz); Lauskraut (Zillertal); Läu ewurz
(Inll~bruck); 'chemel (Praeo-raten). - Die Pflanze
wird bei Lienz als Brechmittel verwendet; die Bläth:r
wereien geraucht.

\- 0 rar I bel' g: Gemäder, Gemernen; Laus\\'ur­
zel (l\1ittelberg).

Sc h w e i z: Gerberne (Graubünden); Germäder
(Appenzell); Gärwere (Cri, \VaUis); Germeie (Lu­
zcrn, Dern); Germere (Bern. Ober!.); Niesswürzä
(Bern) ; Gerb ren CUri): Gerberne. Weisser Germer
(Bünden); Geermäder, Christwurzei, eermädara, Gäl­
mala, Lusworza, Geermägara; Gälbala, Gärbala, \Vies:>
Gärbarawörza, l\iessworz, Geermägä ( 1. Gallen);
G;irmerä, Gerwerä, Germelä, Gärmelä, Gärberä, Gä­
belä, Gämmerä, Görbelä, Gärbwürzä - nach Rhin~r

"alles ,"om lat, verare = wahrreden, weil das Xicsen
als Bestätigung der \i\'ahrheit des Ge prochenen
galt,' und diese giftige :Pflanze eine das Niessen
erregende Kraft besitzt, weshalb sie Deutsche
auch \Veis e (im Gegensatz zu Helleborus)
Niesswurz nennen". Die Blätter hei sen ~Ioos-

blackä, die- Frucht Tüfel seckel, /deI' Samen Tü­
felssamä (\Valdstätten). - In Bünden wird Gerberne
pulverisiert und mit Fett oder Lorbeeröl vermengt
gegen Läuse der Tiere verwendet. Die Wurzel wird
zum Abtreiben der. \V ürmer bei Pferden benützt. In
St. Gallen wird der unter dem Namen "Chäferworzc!"
bekannte Wurzelstock zum Vertreiben der Schaben
(Blatta) benutzt; ebenso dient auch dort ein Ab ud
desselben zum Vertreiben des Viehungeziefers. Ge­
stossen und tnit Fett vermengt findet er vielfache Ver-
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wendung- .gegen Krätze. \\' enn die Kühe von dem
Kraute fressen, bekommen sie "Durchmarsch". Im
\ Valdshitten-Gebiet siedet man Germer in \iVassel' und
wäscht sich selbst, wenn man einen Ausschlag hat,
eJ'L'n~o Geise und Vieh zum \'ertreibert c1n Läuse.

Veronica alpina L., Alpen-Ehrenprei .

Xi e eI e r ö s tel' e ich: Ebenauskräutel (Hoch­
alpe) [cl. i. ein Kräutel, welches Wetter' zu' scheuchen
vermag, so dass eier Sturm abgewendet wird].

Veronica bellidioides L., Massliebartiger Ehren­
preis.

Nie der Ö s tel' r e ich: Be chreikräutl (Hoch­
alpe) . [weil er zum Beschreien oder Verhexen des
Viehes verwendet werden kann].

Veronica Bonarota CL.) \Vettst., (Veronica Dona­

rota L.), :\länderle-Ehrenpreis.

J( ä rn te n: Blaues :\lenc1erle.

Veronica fruticans ]acq. (,Y. saxatilis Scop.), Fel­
sen-Ehrenpreis.

?\ i e der ö s t e r I' e ich: Blauer Almveigel (Hoch­
alpe).

K ä r n te n: Ebenfür (St. Oswalcl). - \\rer das
Kraut zur rechten Zeit zu pflücken weiss und die rech­
ten \\Torte dazu sprechen kann, kann sich selbst und
jeden beliebigen Gegen tand unsichtbar machen.

Viola biflora L., Zweiblütiges Veilchen.

Nie cl e r ö s t e r l' e ich: Gelba Almveigl (Hoch­
alpe) ; Gelbes Stiafmirtal (Schneeberg) ; Milchkraut
(Dürrenstein) hvohl als milchvermehrendes Krautl.

K ä r n t e n: Almveigel, Gelbe Veigel, Gelbe Vei-
ger!.
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Sc h w e i z: Gelbes Viönli, Bergviole (Luzern,

Bern. Ober!.).

Viola ca1carata L., Gesporntes \ -eilchen.
c h w e i z: Bergviönli, Bergyeyeli (Bern. Ober!.) ;

Berggilge, Berglilie (Luzern, Bern).

Wulfenia carinthiaca Jacq., Kärntner-Kuhtritt.
K ä rn t e n: H'undszungen.
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Abbiss 57, 59
Aberraut, Gelber 72
Aberraut, Gülden 72
Abkraut 51
Abraute 12*
Abrauten 12
Abstranzwurz, Vlreisse 51
Abstrenze 51
Adamsapfel 62
Aclderzünglan 56
Adelgras 55'-
Aenkeli 58
Änzä 34
Änzelä 34
Affarizen 64
Ahrhagnwurzn 26
Akonit 14
Allermannharnisch 17,* 18
AllermannharnischwUl'-

zel 18
Allermannsharnisch 17;-

18
Allimanharnischwurze 18
Allmansharni ch 18
Allmannswurzel 18
Almanachhamisdl 17-x­
Almanagerl 27
Almbalsam 62, 63
Almbux 62
Almbuxbaum 62, 63
Aimelll'ausch 61
Almglöckerl 73
Almgramillen 26
Almgras 44

Almhanel 62
Almkälbermagen 13
Ahnkamille 13
Almkamillen 12
Almknofel 16
Almkranabei 39
Almliabal 36
Almliabl 36
Almlieb 36
Almliebal 36
Almliebel 36

I Almpeton 50*
Almrausch 61, 62':' 63

I Almreserl 61IAlmrhabarber 66
Alm-Rhabarber 71
Almrose 62
Almrosen 62, 63
Almrosenapfalan 62

I Almsäuling 62
IAlmschnittla 16
Almschnittlauch 16
Almsp0l'Dat 45
Alnl\-anille 48
.-\lmveigel 78
AlmveigeI, Blauer 78
.-Ul11veigel, Gelba 78
Almwermuth 12
Alpäröseli 64
Alplirösli 64
Alpiiros;l 64
Alpa tamil 20
Alpbalsam 63
Alpblaggä 66

Alpehändscheli 58
Alpenbalsam 63
Alpend.rattelblume 74
Alpenglöckchen 74
Alpe"nglöckli 74
Alpenkiefer 55
Alpenknoblau<lh 17
Alpenkresse 38, 60
Alpenpestww'z 15
Alpenremse 38
.AJpenrÖsli 64
Alpemose 64
Alpenrose, "Wilde 46
Alpenrosen 63
Alpentusch 63
Alphäntschli 58
Alpnägeli 64
Alprausch 62
Alpw-egerich 55
Alraun, Wilder 18
Altee 28
Alte Eh' 37
Alte Ehe 37-::-
Altvatermark 23
Andermannharnisch-

würz;i. 18
Ankilblackil 66
Ankäbliemi 27
Ankäbliemli 27
Ankäbliiemi 27
Ankäblliemli 27
'Aplonawurz 14
Aploniawurz'n 14
Apol\o'nikraut 14



Apolloniakraut 14
Apolloniawurz 14
Kpolloniawurzel 14
Araf 54
Arbä 54
Arfe 54
ArIe 55*
Armeschfirniswurzä 18
Arnika 22,* 23"
Arvä 55
Arve 54
Arven 55
Arvenüsslibaum 54
Astränzä 52
Astr,inzä, Wissi 52
Astränze 51
Astränze, Grosse 51
Astrenz 51
Auge'nwurz 20
Amikel 57
Aurikel, Hosenfarbene 59
Aurikle 58

Bacheisenhut 15
BachgumeHi 60
Bachpletze 50
Badaun 44-
Badenechtli f)

Dadenegli 58
Rärenblust 64
Rärcnfenehel ,1,7*
BärenIenchel. Roter 44
Bärenknöpf 38
Bärenöhrchen 57
Biirenöhrli 58
Bäre'ntatzell 19
Bärentraube 21
Bärenwurz ,~(), +,*
Bärkraut 47
B,ir'nbudl 46
Bär'nfenchel 41
Bäl'nkrallt 72
BÜl'lltatz'n 20
Bärww'z 47
Därwurzcn 47
Baldriss 72
Barbarawurz 65
Barbanlwurzel 17
Darzach 55
Batölwkli 58
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Batöngen 57
Batongen 57
Rauchwehbliieml 41
Bauchwehblueme 41
Bechkraud 44
BedaUll 44
Beizekraut 51
Belsch 54
Belschle 54
BenecLikt 35
Benediktenkraut 3,1,*
Benediktenwurzel 35
Benediktkraut 34
Benediktusblumen 35
Benediktuswmzeln 35
Bergbenedikten 35

I Bergbluoma 58
'Bergbusehnugl 62
I Bergchölbli 49
Bergflachs 45
Berggilge 79
Berghasenköhli 47
Bergkim'l 46
Rergkimml 46
Bergkirsche 46

'Bergkölble'll 48
Bergkohl, Blauer 47
Bergkraut 47, 62
Rergkümm'l 46
Rerglauch 16

. Berglilie 79
I Rergmännli 20"

Bergmannlen 20
I Bergmuggatängeli 58

Bergmuggetänl!li :>8
'Bergnägplp 27

Bergnligeli 64
Bergnagerl 57
Bergpuclpl 47'::'
Bergrauschluub 21
Bergrhabarbl'r 66
Bergrose G4
Bergsanikpl 27'"
RPrgsaubleaml 37
Bergschlösseli 58
Bergschnittlauch 16

I Bergsiler 40
I Bel'gsinau 1G
IBergsonnawpndbllih 11
Bergspika 27
Rergstengel WUl'Z 49
Bergveyeli 79
Rerg\'iönli 79

Rergviole 79
Bergwermuth 12"
Bergwurz 47
Bergwurzlan 44
Berrkraut 44-, 45
Beschreikrlintl 78
Resengablüh, Gelbe 60
Be engablüh,\Yeisse 49, GO
Biberli 54
Birne, 'Wilde 74
Bitterer Dorant 12
Bitterer Thorant 12
Bittersüss 31
Bitterwörzli-GlogCfa 31
Bitterwurz 33
Blacke 66
Blacken 66
Bluckte G6
mlitschgeu 66
BHiueli 31
Blagde 66
Blatönigel 57
Blatönigl 57
BlfttünigJe 57
Blatsche 66
BJaua Pptel'gstamm 59

I
Blauä \Volfst,ingel 15
Blauä \Volfstirzel 15

IBlaue Gamsblüh 25
Blaue GeIstern 15
Blaue Hospn 31
Blaue Johanni bllieh 45
Blaue Scblüsseli 60
Blaue Schneeglöckli 74
Blaue \YoHs\\ tll'Z 15*
Blauer Almveigel 78
mauer Bergkohl 47

IBlauer Eisenhut 14
Blauer Enzian 31*

Ißlauer Fingprimat 31
Blauer Hopfen 21

I B1auPl' flntten HG *
I Blauer I'lpeik 21.. 59 *
IBlaues Eisenhiitli 15
Blaue M:enderle 78
Blaues Mies 68
Blaues Schlüsselbiemli 74
Blaues Steinmoos 68
maues StoallIlloos 68
Blaues \iVolfschl'ut 15
Blauhopfen 27
Rlaui \Yolfwiirzli 1n
mauspeik 59



DOl1nerbart 70, 71
Donnerbaum G3
Donnerbliieh 62
Donnerblüemel 62
Donnerknöpf 69, 71*
Donnerrösel G2'~

I DOIlnerrosen G2, G3
Donnersta,ucle 62
Dora:nt, RitterN 12
Dorrose 62
Dossübliiemli 58
Drosle. Kleinc 61
Drosli G4
Druesuiigel i G4
Dscbember 5,1
Dürrwurzen 30
Dufe 54
Dukatlein 37
Dunerknöpf 70

Bloze 15
Bluet trüpfli 211, 49
BluetwUl'z an
BluetwUl'z. EdlP 35
BluetwUI'ze 35
Blutblll1ur 48
Blutblu I1H'11 48
Blutkraut 48*
Bllltnagprl -~8"::"

Bluirösel 4
Blutröserl 4
Blutro c 48
Blnts-tröpfel 48
Blut~-tröpfl ·18
Bluttröpfel 48
Bluttröpferl 4-8
Blutze 72
Boanweid'n 4-6
Boekb"rt 20;"" :~0

Bockwllrza 51
Bodeglorken 31
Höanara lfi
Böhna 15
Böll1lenJ(' 72
Böhni 72
Böhnle 72
Böllii, Wi!da 16
Bolmam 15
Bohnenkr:1nt 15
Bohni 72
Brüg'pl 72""
BriilHlerli 4-0"
Briindli ~ 0""'
Briintele 48
Brünteli 49
Briin terli 49
Brünzchen 48
Brüunellen 48
Bragel 72
Brandli 49
Brantele 4
BranzwUI'zli 32
Hraunpllel1 .J,8
Braunkkc 75
Breiti .HinzeHi 32
Bremlelbliicmlein 31
Brennli 49
Bringherwipdel" 56
Bringherwktlenvurz 56
Bring mas wida 56
Bring mir's wiedl'r 06"
Brunelle"Cl 48
Brunnsala t 29
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Buben, Y\"ilde 20

\

Bubenkrallt .J,8
Buchs, 'Yilder 21
Buehsbeeri 21
Bühne 72
Bühnle 72

I Bündniss 31
Riirstling 39

I Biitsehel 72
Butterbleisehen 65

I ~~~~~:~::~i:~:~i~~:\ gg
I Rutzlii 72

ßlL'(, Grüner 62
.ßux, Wilder 62
RuxbaulJ\ 62

Chüsliehrut, Wildes 69
Chambliiamli 49
Chammlibliiemli 5
Chall\lllblüemli 4H
Chantablllemii "Hl
Cltantiibluemii 5

IChemmirosa 71
Chessler 31

,ChiHibluemii 37
I Chilürosii R7

Chile 15
Chlee, Goldige 73
Chlloblaueh, "-ildii 1()
(;hölbli J()
Christhlull\e :31
Christwurz 3i*
Christwurzel 77
Chiimi, WildH 43

Dabernatschen 64
Daehwiirze 71
Daehwurz 70
Daiwal im Nösd 14
Dendlros 63
Dendlrosell 62, 63
Dellflspeitschen 73
Deuflspeitsch'n 73
Deutsche Vanille 48
Deutscher Rha,bal'bel' 60,

71
Dintlibeeri, Rote 60
Dittiblatsehe 66
Dolanotseh 57

IEbcnauskriiutel 7~

\

l<jbellfiir 78
l~delbluet,,"uI'Z 3fi

I I~deldistel 30
I t~delrante 11:" ~H,* 72
IEdelrauten 23, 2,1
)<jdel\Yeis~, rnechtec; 20

I Edelwips~ 41
I EdelwlU"Z 34
Edle Bluet "urz arl
Edler Heiderieb G±
Edlraut 72
Eggenkrant 72
IEinhakpn 2(i:~ :10, ;10
Einhakcu\\urz 20
Einhakl 26
Eisenhuad 14
Eisenhiietl 14, 15
Ei enhiitli, BlaueR 15
Eisenhuicl 14
Eisenhut, BlaUe!' 14
:H:isglöddi 74­
Eissta,bwul'Z 24.
Enza 32
E11zÜt 32
Enzian 32, 33, iG"'"
Enzian, BlaUel" 31
Enzian, Hotel' 32, 33
Enzianwurz 33
EnzianwuJ"Zel, Hote 33
Ellzi'lJlWUI'7<!1. ",('i_R(' 33
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I Gamhsbleaml 68
,Gambsblüemel 59, 6S
1Gambsblüeml 68
I Gambsbiirst 39
Gambsburst 39IGambsgms 39
Gambsll'ul'z 28IGamsbart 39"*
Gumsbleaml f>7.-" .59

I Gamsblüeml 57
,Gamsblüemla 58

I
Gamsblüell11i 29
Gamsblüh 57
Gamsblüh, Blaue 25
Gam. blüh, Gelbe 28*
Gam blümel 57
Gamsbluma 57
GamsbiirstJing 39
Gamsenbromaeh 46
Gamsenhadaeh 29
Gamsenheida<:h 46
<iamsgl'as ß9-:+
Gamshaduch -10,* 46-"

IGamshadrach 46
Gamsheidach 46

I Gamshoadach 46
Gamskraut 69
Gamskresti 38,* 40
Gamskresse 38
Garnskröss 49
Gamswiirzla'n. Harbe 60

I
Gams\\'urtz 27
Gam \\'urz 28"'* 38_ 67

I
Gamswurz, Gelbe 28, 38,

60
I Gamswurz, Grosse 27, 72

I
Gemswtu'z, Kleine 72

. Gams"rurz, Rote 21, 28

I
Gamswurz, 'Veisse 26, 28.

69
I Gams"wurzel 27
GamswurzeI, Harbe 60
Gamswurzl 27
Ganslan 20
Garbe, Schwarze 11
Gartaschlösseli 58
Gathau 34
GaugerlwUl'zen 36
Gebuse, Schwarze 11
Geermädara 77
Geermäder 77
Geermägara 77
Geerrniigii 77

I
Gabüse 24

\

Gabu e 13 "
Gabusen 23, 24
GäbeH; 77
IGälbii Falidsch 57
I Gälbala. 77

I
Gülbstirzel 49
Gälbstirzeli 50

I
Gäli Häntschabluemit 58
Gälmala 77
Giimmerä 77
Gämschbluemä 23
Gämsehibluemä 23
Gän edistel 47
GänserIe 20
Gänzenen 34

"

Gärbala 77
Gärbarawörza, 'Viess 77
Gärberä 77
Gärbwürzii 77
Gäriseh. Weisse 51
Gärmelä 77
Giirmerä 77
Gärwere 77
Gafferkraut 11
Gallblüml 31
Galltbee 31

I Galopsstaude 21

I Frauenhaar 29, 7-1*
Frauenmallterl 16
Frauenrauch 11, 13
Frallenraute 12,* 13
Frauenrosen 29
Frauenspeik 12, 53, 59
Frauenzopf 69
l<rattach 55
Fruablüamli 58
l<rublueme 58
1<rüehbluemä. 58
Fruehbleemli 58
Fuchsblüah 14
Fuchswürzä 15
Fuchswül'Ze 15

73 Fuchswurz'n 14
IFüdlägras 55

15 Fünffingerkrullt 48, 56
Furii 55
Flll'äcbris 55
Fu. terblackl; 50

Enziaon 32
Enzigan 33
Enzio 32
Enzione 32
Eselsglocken 20

Fubesblcts<:h'n 65
I' abespletschen 66
Fabespletzell 66
Fabisen 66
}i'alderen 46
Faldern Jü
Fallkraut 22, 23
Falsche Glockenblume
Falsche Hauswurz 68
l'alsehes Rahmblotschel
Federweiss 41
Felsenerle 61
Felsenkiis 68
Felsenwermuih 2-1
"Feueriiuglen 59
Feuerkrauj, 70
:Fieberkraut GO
l'ingerhuet 31
l"ingerhüellell 31
.Fingerhut 26, 31
]'illgerhut, Blauer 31
Iingerschuh 31
Flachs, Wilder 4.5
I'-liehbliemii 58
Fliehbliemi 58
FliehbliemJi 58, GO
Flobluemii 58
Floderbletschen 65
Flöhblüemli 58
Flohblüemli 58
Florblüemli 58
Florbluemä 58
Flüehblüemi 58
Flüehblüemli 5
Fluehchrut 25
Fluehblüemli 58
Fluehbluemä 58
Fluehdillgli 58
Fobespleisehen 66
Foibespletschen 66
Foibespleisch'n 65
Foissen 65, 66
Foletsch 57
Fotzabäsa 20
Fräulischössli 58
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Geitisfarä 49 Gifbnlrz 50 Haar 101 A"" 19
Geisskropf, 'Yeisser 50 Gillww'z 36, 76 Haariger Mann 20
Gekraustes Stoangrasl 49 Glä tsche 36 Haarmanteli 20
Gelba Almveigel 78 : Gl~~schel'gabusen 24 Haberraut 12
Gelbe Besengablüh 60 Glockenblume, Falsche 73 Hähng

ras
55

Gelbe ]rlühblueme 58 IGlockerlenze 36 Hiimadwurz'n 76"
Gelbe GambsbHih 28* Gloggebluemä 31 Hämma 76
Gelbe GamS\Turz 28, 38, Goasskrapfl 16 Hällunli"ürzä 18

öD Goas-strauhen 26, 27 Händscheli 58
Gelbc Jänzellell 32 Görbelä 77 Hälltschablueillä, Will 58
Gelbe Kraftblueme 57 Gogolenze 36 Häntscheli 58
Gelbe Y~igel 78 Goldchlec 7n Hahniihegerli 65
Gelbe Yeiger! 78 Goldencs Verschrci- Hahnakampel 61
Gelb~r Aberraut 72 kraut 45 Hahnakemp 6J
Gelber Getbau 35 Goldenes 'Wilmaskraut 13 Hahnenkamm 61
Gl'U)('r l>l'tl'rgstamrn 57 Goldenes 'Vildniskraut 13. Hahnenkamp 61
Gelbl'r i'>mJikl'1 57 Goldigt! elIlec 75 Halmenkampel 61
Gelber Scharniggl 57 Golcll-Icc 75* Uahnkrampcrl 61
U

nI] C' '\ .)A 3~ ~~~' I C,'0Idl:1'ut 72 ,Hal·'Jl\\·UI'Z·· 36, 37, lN ,,:>P~1~ Cl'b 0, 01,'" , ' -
Gn, 72, 75 IGol<1raut 72 I Hammel' 76, 77

GelbeH i'>tiafmirtal 78 Goldraute 72 Ha1ll111ern 76, 77*
Gelbes Yiünli 79 IGoldrautef\ 23 I lIammen\'lU'Z 713, 77~
Gl'lspeik 59 Goldrö 1 21 Hal1unerwUl'Schz'u 77
Gelstern, Blaue 15 Gopritz ±..J." Handelkraul. 48
Gemiider 77 nott.eshand 48 Hancll1,"aut 1,
Gember 54 IGrafenbleaml 57 Hanetuble 41
Gemernell 77 IGranten 21 Harbe Gams\Y\lrzl,tn 60
Gemsblume 23 Grantigpr Jäger 19, 34 HarnischwUl'zel 17
Gemschibluemä 29 IGrasägel 29 Harnwindkraut 72
Gcmschwürze 23 Grasägle 29 Harrimursch 1!l
Gemskraut 11 Grosse Astränze 51 HarzepfeJi 5'1'
Gemssennach 46 Grosse (1amswul'Z 27, 72 : Hal'znägpli 6.+*
Gemswurz 69 Grosser Huflattich 50 Hasellklep 113
Gems\\'ürzti 72 Grosses :Milzkraut 2-1 Hausampfer 70*
Gemswürze 23 IGrossi Jenzenii. 32 Hausapfel 70
Genzelli 3.,1, IGrüner Bux 62 Hauslaub 71
Geparzach 53 Grüner Raut 11. 24 Hauslauch 70
Gerberl'n 77 Grumpholz 54 Hausplotschell 136
Oerbp1'lle 77" IGülden Aberraut 72 HausvutPl' 70
Geri würz 51 Güllkr;iutel 36 Haus\Ylraz'n 70
UcrJ1lach 77 Giillwurz 36, 76 Hauswiirzp 71
GermHhder 77 Guggenhallds~hue 31 HauswW'tz 70
Germelli. 77 Guggerchäs 74 Hauswurz 70, 71 *
Germclc 77 Guggerschuh 31 Hauswurz, l·'alsche 68
Germer 77 Guggets 31 Hauswurz'u 70
Germer, V\'eisscr 77 Guggubüschel 31 I Heiderich, Ecl!pr 64
Germere 77 Gugguhandschuh 31 Heidisehes ScIlIllllchrllt 16
Gerste, i'>chwarze 51 GugguhallClschuhe 31 HeiligenwlU'z 35
Gerste, Vi'ilde 51 I Gugguhosen 20 Hemad 76
Gerwerti 77 \ Gulden~ Mausöhrlein 37 Hemadwuazcn 36
Gethau, Gellier 35 Gumm,i 21 Hell1adwul'z~'n 76
GfäIJsclnnäleli n5 Hell1adwurz'n 76
Gift.krnut. 1-1 Hemat'n 76



Hemer 76
Hemern 77
Hemmatwurz 77
Hemmer 76.* 77
Hemmern 76
Hemmerwurz 76, 77
Hendl 37
Herbe Gamswurzel 60
Herrgottärosa 37
Heuscbmälä 55
Himmelssteiger 15
Himmelstengel 32
Hirschwul"Z, Weisse 39
Hirschwm'z'l1 28
Hoar 45
Hoar im A .... 19
Hochwurz 33~'

Hofbütschel 72'
Hoffarä 50
Holzgluck'll 31
Holzreasl 63
Holzrösl 62
Honigkräutl 35
Hoorstrenza 51
Hopfen, Blauer 27
Hosen, Blaue 31
Hoslatz 15
Hoslatzwürzä 15
Huafplotschen 15
Huatblotschen 15
Hüehnderbluemä 64
Hühnerblueme 64
Hühnerdrosli 64
Hühnernen 64
Hühnerstaude 64
Huflattich, Grosser 50
Hundshodc 65
IIundshudlein 63
Hundskamille 13, 20
Hundstod 14
Hundszungen 79
Huswörza 71
Hus\Yiirzä 71
Huswürze, \rilde 67
Huswurze 71
Hutplötschen 50
HuLien, Blauer 35

JägerkrauL 60
Jänzelü, Breite 32
Jäl1zeli, 'pib:i 34
Jenzanli, Spitzi 34
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Jellzellü, Grosse 32
,Jällzencn 34
Jünzenen, Gelbe 32
J ellZerWUl"Ze 32

. Jippä 64
Immernieht 45
Jochbrändli 48
J ochgramille 11

: Jochiva 13
Jochkranebitt 39

\ Jochmehlbeere 74
.Tochmiud 39
Jochmohll 49
Jochplateniglen 57
J ochvergissmeilluieht 47
Johaneskr:iutl 74
,Tohal1Uebkraut 7-!'

. JohanncslYurz 17'X'

I

Johannisblühe 45
Johal1nisblüeh, Blaue 45
Johanuisblu11le 22
,Tohal1nisrose 28
J ohalllli -treiplen 64.
Johanni '11 urzen 22
Johans·Blücml 22
Irlweiss 41
Istih rrgotLsblielllä 37
Isühengottsbluemä 37
IsähelTgotLsrosti 37
Islihuai 1:5"
hählleLli 15

I I:sechru I 20
lsenhütli 15

\

Juggel1e·chnöpf 53
.Tuppü 6·1
Juppe 64
Juupi 64
TYa 13
he 13

Kai rwurz 51
KalehbuxbaUlll 62
KaIe swag'n 14
Kapuzil1erehappli 15
Kard,aullgloeke 31
KaLeill1 29
Katheilli 29
Kathreinwurz 22
Katln'einwurzel 2:3
Katzudaepli 41.
Katzcndüpli 41

Kelbersehis 32
Kesselbeere 74
Kesslers 31
Kile 15
Kirbesniissl 5!
Klebi 60
KIebige Sehliisseli 60

· Kleine Drosle 61
Kleine Gemswurz 72
Kleiner Wermuth 23
Klein's Rausehkräutl 45
Klepp'n 5!
Klöschbluamen 31
Klösehbüschell 31
Knabe'nkraut 48
Knirrstaude 54
Knoblauch, \Vilder 1
Knoflach. Wilder 18

I Kölbasehis 32
'Kölbel 48

Köh111au 4B
Koflm'l'111uath 12
Kohleuröserl 48
I\:.ohlrauiell ~3;<

Kohlresal 4
Kohlr<;,;<, I 4 *

· K.ohlröserl 48
Kohlrösl 4.8
Kolbellkllöpf 26
Kolröser1 4
Kopf\\'ehbliiemli 49
Kopritz 44
K.rähellbeere 21

I Krlihellbceren 2D
I Krähstel7.c 14

K.räizellblulIle 36
Krätz'nhlcullIl 3ö
Kraftblueme, Gelbe 57
Kraftblliemle 57
KraftkrauL 57

i Kraftrose 22
Kraftroscn ~2, 23
Kraftwurz 22," 23
]\:.rahbeere 2D
Kranabetach 39
Kranzaeh 3!)""

'Kranzblumc 59
: Kravbloanm 57
Kreuzbeere 3D, 46

· Kreuzdorn 39
I\i-euz\\"Ul'Z 33. 72
Krieger 23
Kristrose 37

.......



KrisiwlU"z 37
KritzenblUlua 36
Kröpfen GO
Kromzach 3f1
Kronawet 39
Kronawöt 3H
]u'onzaeh 39
Krotl'nbütschel 72
I<rotenwampen 38
Krummholz o±," () 5
KllHdrl'eknagerl 27*
l(üheblueme 40
Küh f'luuelehen 55~'
Kümmernüssl 67
Kllglgras 73 ,.
Kuhbriindli 49
Kuhrauil'n 12
Kuhspeik 12
ICukuhanschc 31
Kukuranzen 31
Kuppl'lraUlPIl 2:\

J~iig(·rk)'alll 72
Liiusewtu'z 77
l,ag('rsiaudc 5±
Lana -'YlI1'z'n 16
Lanna 17
Lallua ,n11'Z 17
Lai. chach 5±
Latsche 54
'Laischcn :5..l-, 55
Latsch'n 5±
l ..aubriischen 15
Lauch 16
Lauskraud 76
Lau~kl'aut 76" 77
J~au wurz 70*
Lau wurzel 77
T,elmgescherl 45
Leb'ngc. cherl 45
Lebnmiiul 45
Leb'nmiiul 45
Leckarstaud'n fi-!
Lecke 55
Leckern 5±
Leckel'sta ude 54, 55
Lederschlösseli 58
Legach 55
Legerstaude 55
Legföhre 55
Legförcbe 55
Leggeu 54
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Lcggerstauden 54
Lek'hern 54
Lek'hn 54
Liebfrauenhand 48
Liebstöckel, \Välsches 40
Lilien 34
Loantscha 36
Löbesen 50
Löcken 54
Löckerröserl 62
Löffelkraut 39
Lökeu 55
Löwenmaul 45
Lorbeer 61
Lubritschen 15
Lubscheteu 15

I
,Lungüchrut 69

Lungeuwiil'z 47
I Lus-chölbli 49
I Lu. wOl'za 77
; JJlly.iC'nkl'aut 22

)Iadaull ±J*
)Iiilluchell. Wilde 20

: :i\Hirze'nlcaibl'll 30
':Mäusenöhrli 25
::\fahderblumen 22
)Iahderkl'aut 25
)Iandlwurz 17
Mannstreu M)
)IardaUIl 45
)Iastawurzl 50
Masterwul'Z 51

i Mataull 44
)raitseharte 30
}Iattull 45
}Iaukkraui 35, 53
Maulafferl 14
Jllausöhrlein, Guldene 37
JlIeda1UJ 4±
Mehlbeere 74
)Iehlbecrsta.ude 74
Jlleblgrantcll 21
} [ehrJ i 49
::\feisterwurz 50
l\leuderle, Blaucs 78
l\Jerzyeigl 32

I

Mies 19
l\Iies. Blaues 68
Miesnagl 73
3ii1chdiabal 30

I )filehheidel' 47

Milchkraut 26, 47, 78
Milchtäuberl 30
Milzkraut, Grosses 24
]Uoastawurz'n 50
Moasterwul'z 51
Möhrlein 49
Mönchsrhabarber 66
Mohrenköpfli 49
Moosbeere 21
:Moosbeere. Schwarze 29
Moosblackii 77
:Yloosbleaml 73
Moosflam 74
Moschusraute 13
Muattergottesglöcklan 26
Müdla 29

I
l'I!üllnerzntscherl 27

Iunhemmler 18
l\luschiner 65
l\Iuternc 45
l\[utteJi 45
Mutterä 45
Mutteri 45
Muttern {fi
)futterna 45
Jllutterne 45

I
J\flltternen 415
J\futtel'1I'1lI'zel ±7~'

;\[uitun 4.5

Xachihriinl,' 2,)
Xadelgras 55

Tagel'lwur7. 3·b
Narrenspeik 75

I
~aseblüeter 49
Xebelbeerc 29
Xebelrosell 62. 63
Nellnhäuterll'Ul'z 17
Neunhäutcnl"11l'zel 18
Neunhemden",urz 1

I
Nieswurz 7G
Niesworz 77
1 iesswül'zii 77
Niesswiirze, Schwarze 37I~ilUm mir nicbts 16
NinJüimmlC'l' 13
Nogen 20
Niinbämnlliwürzii 18
Nünhemmlcr 18
Nünbömlera 18
Nünhömmlel'e 18
Niinichrut 1R
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I
I anllnetsehlös>wli 58
f'iandbperp 21
• anclkraut 13
Sanigl 6 , 69
Sanikel 57
Sanikel, Gelber 57
Sanikl ri7 ~ 69*
Sarniggl, Wild,i 16
Saubleaml 30
Sauerheer 64
l'3aHuikel 69
Saupeterstanull 5n, 60, 137
Sauplotsehe 66
Sauplotschen 66
Sauspeik 59, 74
Schabäblüemli 49
Schabächrut 49
Schabakölbli 49
Schabanägele 4!.J

I Schäss 14

Itosellwurz 69*
Rosheide 64
Hoss-chümi 40
l{osskümllli 40
Rossrauie 12
Rossrauten 12
Ross.peik :59," 60
Rossstengel 25
Uoswurz 69
Hote DintEbt.'eri 65
Rote Enzianwurzel 33
Rote Gamswurz 21, 28
Rote Platünigl 59
Roter Biirellfe)1('hel 44
Roter Enzian :32, 33

I Roter Rpeik 7!i~'
Rote~ Stanmies 68
Rotfellchcl 44

I Hotlllinzü 34
Rothellzc 3.+
Rot~peik 7fi
Ruas. <,li -In
Rues-('l,ölhl i 49

!Rüiz fi5

I
Huggpj 20
Ruggeihliih 20
Huggf'rl 19, 20
nuhrwul'z 3:>
Ruhrwurzein :1fi
Ruslichölbli 4!l
Ru. -(·hölhli 40

I

Rada 7,alilbch 50
Rätz 55
Räuchlan 19
Räuchlillg 19
Räuchling, \Veisser, 19
Räuschen 62
Rafausle 64

Quanielbef'rc 74

IRalunbläiseheri 38
Rahmblätsehl'n 38

IRahmblödschal 38
I Hahmblotschel, Fal-

sche~ 15
Rahmdoku 3b
Rahmkrhutl üB
l1ahmplöi eheri 38

1

1RamHYllrzel 18.
Rausch 21;" W, ül, 62

I
Rauschbeere 29
Rauschgranie 21

Padöna.chli 58 IRau~ehgTalltell 21
Parzach 55 Rauschkräuiel 62
Patenigl 57 Rauschkrällil, Klein's 45
Pechkmui ü2* Hauschknmt 57, 62, 64
Pedabascht 20 Raut, Grüner 11. 24
Pedaun 44 Raute 72
Persat 45 Rauten 23
Pestwurz 15 Hauten, 'Vihle 23
Peier Stampf 57 Heifer 11
Petergsüllllll\ 57;" 59~' Reifere 11
~etergsial1lll1, Blaua 59 Heischen 5fi
I etergstamm, Gelber 57 Heiscbholz 5ri
Petersbart 20, 29, 35, 57, I Heischstaudcll G5

,iO" Reiselbeer 64
PetRrsiallull 57, 60* Rena 51
Pfabesbleizen 66 Rhabarber, Dcuischer 6-3,
Pfabespletsclwll 66 71
Piaffenhosen 31 Rhabarber. "-ilder 66, 71
Piaffenkuttel 31 Rha barberwurzpl 66
Piafienkuttl 31 Rbebarherä 66
Pfatseber 31 Hhebarbar<' 66
Pickbeere 29 Riberöl 26
Platengel 57 HibibliemJi 3
Platenigen 59 Hibiol 49
Platenigl 57, 60 Ribisl, Wihle J6, 64
Plateniken 59 Ribisl. "-üldi J6
Platönigl, Hote 59 Rickelar 57
Plotschenblatt 66 Rikal 57
Plotseh'n 66 'Rikelar 57
Prägel 72 I Rinderbliiemli 27

Rinderblulllc 23
Ri 'eh d'ausauna 34
Ritsehgrasl fi5
Hitz 55
Rittersporli 1ri
Rohmblüemli 27
Rohmbluoma 27
Romeyä 55

I Romeyen 5i)
I Romyä 55
Hose ohne Dornen 64
Rosenfarbf'l1<' Aurikel 59

Oanhaken 50
Oanhak'n 26
Oanhoag'n 50
Odermennig 73
Orfe 54
o tm'blume 57~'

Ostrenza 51
o waldstauden 63
OtterziingJan 56
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I
Silberwu.l"Z 29"
Solanatseh 57
Sola"nOtzsch 57
Sonderumen 55

37 Sonnabliemä 23
37,-* Sonnäblüemi 23

Sonnäbluemä 23"
Sonnenwendschöberl 48
Speick 59
Speiek, 'Veissa 12
'peik 12, 21/· 59, 75*

Speik, Blauer 21, 59'·
Speik, Gelber 34, 35, 57,

59, 72, 75
Speik, noter 75'-
Speik, ',,"eis er 12,* 59
Speik, Wilder 57, 76
SpitzblackenwID"zä 66

I Spitzi Jllnzeli 34
I Spitzi Janzanä 34

113 SpitzwUTZ 33
Sprinzen 55
Staffelbehni 72

I Staffclböhni 72

I
Stahbeeri 65
Stanäpfel 69
Stanbrechnagerl 59

I tano-rantcn 21
Stanhad:lCh 29. 46

I
Stanmies 68
Stanmies, Rotes 68
Stanmies, vVeisses 68
Stanrösel 48
Starkwurz 37

I
Stei-batanjesli 58
Steinbeere 65
Steibeeri 65
Steibeeri 65~-

I Steichümmi 67, 68
Steifarä 25

I
Steifm'n 25
Steiglogga 31
Steinbcer 65';'

I Steinbeere 65
Steinblume 57, 58
Steinheidach 46

ISteinkliter 45
Steinkraut 39, 73
Steinkresse 72
- teinlebeer 65
Steinmoos 68
Steimnoos, Blaues 68
Steinraut 12
Steinraute 12

Schneenagelen 74
Schneereasel 74
Schneeröserl 62
Schneerösl 62, 63
Schneerose 19, 36;~

Schneerosen 19, 20,
63

Schneeros'n 36
Schneller 31
Schneppi 23
Schnittla, Wilder 16
Schnittläch, Wildä 16
Schnittlauch, Wildä 16
Schnittlauch, Wilder 16-x­
Schokoladeblüemli -!9*
Schowo 12
Schpaik 75

I

SchrietwuTZ 35
Schrofenblüemlen 58
SchTofenreasl 60
'chumchrut, lIeidliscbes

Schwarze Gabüse 11
Schwarze Garbe 11

74 Schwarze Gerste 51

\

Schwarze Moosbeere 29
Schwarze Niesswürze 37
Schwarze WOlfSWUTZ 15
Schwarzling 48
Schweinsblagde 66
Schweissbleaml 48
Schwcis blüeml -!B
Schwickenblüh 49
Schwindelbliih 57
Schwindelkraut 57
SchwindelwID"z 28
Schwoasbleaml 48
Sehwundkraut 21
Seap'n 54
Sennerrosen 63

I Serpe 54
Siblackä 66

IF;idahuat 20

I
Sidenbeer 65
. iechwurz 17
Sieghartspeik 75

I
SiegwID"z 17
Sigatspeik 75
Sigwürzä 18
Silberern'ütli 16
Silberchrut 16*
Silberklee 56
Silberrnies 67
Silberraute 56
Silbersinau 16

Schafgarbenmandl 12
Schafnasen 31
Schafsuppe 16
Scharniggl, Gelber 57
Scharniggl, Wilder 68
Schaudermann 20
Schawa 72
Schbaik 75
Sch .. sskraut 16
Sch .. ssplotschen 66
Schelmrosen 37
Schember 54 ­
Schemel 77
Schiessk.l·aut 16
Schildkraut 35
Schinderblüh 62
Schillderchrut 16
Schinderlatsch'n 63
SchIernhexe 21
Schlingpflanz'n 26
Schlisselbliemli 60

chlopp 31
Schlüsselbliemli 7J
Schlüsselbliemli, Blaues
Schlüsselblii emli 58
Schlüsselbluemen 31
Schlüsselblume, ViTohl-

schmeckende 57
Schlüsseli, Blaue 60
Schlüsseli, Klebrige 60
i'odllüsseli, 'Valsche 58
Schlusskraut 16
Schmalzblacka 66
Fchmalzplotschen 66
Schmalztaschen 53
Schmeertaschen 22
Schmeissplotschen 66
Schnäller 31
Schneebitb'!rwID"z 32
Schneebluam 36
&hneeblume 37
Schneeglocke 20
Schneeglöckel 74
Schneeglöckelar 74

chneeglöckerl 7J
Schneeglöckl 7-!"
Schneeglöcklan 74
Schneeglöckli, Blaue 74
Schneehahnl 19
Schneehendlweide 67
Schneehühnlweide 67
Schneekaderl 36
Schneekannerl 37

chncekatherl 36;* 37
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I
,,\'aldblacke 50
'Vald'blern 15
'Yaldkerschen ßJ"

I Waldreasl 63
Waldrösel 63

I Waldl'ösl 63
Waldrosen 63
Waldstrick 26
'''alschi Sc·hliisseli ij 0

\1'alserli 49
'Varzenkl'aut 70
'Val'z'nkl'aut G9
Wa ser·Bergwllrz 34­
'Vasserbliemlii 16
Weihnachtsrose 36, 37
'I'einbeerl 6.,1,
\\'('iRSl1 Npeic'k 1::j'.

'Veisse Abstl'am,wurz 51
'Veisse BesengabJiih 49,

60
vVeisse Enzial1wUl'zel 33
vVeisse Gi1risc·h G1
'Yei, se Gams\I'lIl'z. 2G, 2Sr

69
'Veisse Hirsch wurz 39
Weissenzen 32
'Veisser Geisskropf 50
Weissel' Germer 77
Weisser Räuehling 19
"'eis. er Speik 12," 59
'Veisses ta'nmics 68
'Veisses S1,oanmoos 68
"Teisses 'l'ilmarkrallt 13
"'C'isses "'ildniRkrnn1, 13-

t Wei speik 12, 59
'Yel'ffiueth 13
Wennlleth, Kleiner 23
'Vennueth. 'Yi!de 24
'Vermueth. 'I'issn 2.,1,
"'-iderkraut 29
vViesenglöcklan 2H
Wiess Giil'barawörza 77

t vViessens,l 32
I \VilcHi ]~öllä 16

I
WilcHi Chnobla lIch lG
Wild,l Chümi 45

,WilcHi Sarniggel 16
I Wild,i Schnittliich 16
Wildä SchnittlauC'h 16
Wilde Alpenrose 46

\ Wilde Bil'l1e 74,
I 'Vilde Buben 20
I Wilde Gerste 51
'Vilde Hllswiil'ze 67

Vanille, DeutsC'he 48
. Vanillebluemli 49
Vanillibliieml 4

I Veigel. GelbC' 78
Veigerl, (~elbes 78

, VeilchenwUl'z 69
Venuswag-ell 1.1" 15':·
Vergissmeinnic·ht 32 '
Vermanikraut 7J
VerschreikrallL 45
Vel'sehreikraut. Gohl('·

nes 45
: Vertaich 3ß
: Viönli, Gelbes 70
I Vobisple1,schen 66
IVobisple1,zen GG

IVogelnest 2G
II'('1s('hes Lieh~Ui('kel ·W'::'

'feufeisglockenblnllle 73
Teufelshosenband 46'~

Teufelskralle 53'"
Teufel peil, ehe 73

62, Teufelspeitschen 73
Teufelspratze 4 0

Teufelswurz 1.:1-..* 15'::'
Teuf'lspeitsch'n 73
Thorant, Bitterer 12
Thurbeeri ßG
Tod1,enbeer .,1,6"
Toffa1,bandl 57
Tribiol 49
'Il'ossnilgeli 64

I Trüebchl'llt ß!)

ITrüebwürze 35
Triiebwurze Sfl

49 'l'ruosa 55
Tsehiippelblliel1lJi 61
Tsehamarika 77
'l'schemer 77
Tschiggaue 26
Tschuggel1leii ,iR
Tübli 15
Tiifelsabhiss 3,-)

I Tüfelsbart 20

I
Tüfelsgsiehtli 74
Tiifelssamil 77
Tüfels eckel 77
Tunderknöpf 60
Tunderrosen 62
Umwund 26
Unechte J~deh\-ej s 20
'Gsäherrgottsblue111ii 37

Tahak. '''11,1,,1' 2ti~~

'f;luberl im Nest 1.:l-'~

Ta'ndC'rza1,te 63
TatsclHl. !)J
Tatsche fl.:l-
Ta1,sc111c 54
Taubliitter 16
Tauernrö ehen 21
Tau endsehön 45
Teufelsanbiss 5D
Teufelsbart 20
'fel1felsbf'eri 46

Steinreasl 60, 63
Steinreseli 30
Steinrösel 27, 63
Steinröscrl 59, 62
Steinrösl 27, 48, 59,

63
Steirösli 30
Steirogga 67
Steiroggil 68
Steirutä 2-!
Steisehliis.li 58
Sternanis 23
Stiafmirtal, Gelbes 78
Stietelen 65
Stinksalat 20
Stoanäpfel 67, 69, 71
S1,oanbcer 65
RiOflllgras], Gekl'ausiflS
StoanhoHdnch 29
S1,oa,n11l00~, 13laue~, 68
Stoanmoos, ~\Vei~ses 68
Stoanöpfl 67
S1,oanpl<,tsch'n 16
S1,oanresul 59
F:toanreserl :)9
StockwUl'z 33
Stoffel 55
St. Oswaldstrallc'h 63
Stränzil !12
Stranze 51

trellza 51
Strenzc 51
Stropfahliihc'h'u (j,)

Strupfaplutsch'n 65
Strus -chölbli -!9
Siiblackä 66
Siiblnc·ketä 66
Suna,wndsC'höbal 48
SUl1nawendschöberl 48
Suna wentschöbcrl 48
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I Zigeunerwtu'z 21. 67
Zillkkraut 40

I ZintalwlU'z 33, 34
Zinzallwurz 33

I Zirbanüssl 54
Zirbe 54
Zirbel 53, 54
Zirbelbaum 54
Zirbelkiefer 54
Zirbelnüssel 54

I
Zirbelnussbaum 54
Zirbelnu. skiefer 54

I
Zirbisniissel 54
Zirbisnüssl 54

I

Zirbl 54
Zirb'n 54
Zirm 53, 54
Zirmbaum 54
Zirmeie 54
Zirmen 54
Zirmnüssl 54
Zirmnussbaum 54
Zir che 54

IZirschen .53. 54
Zi ibllienn 38

I 7iti pra~h-Kraut 53, 70
Zittkraut 31

,Zitt,,'urz'n 31
,Zönder 55

Zötten 55,~' 63
IZoJlitseh 57

Zondra 55
, Zottach [ifi~'

I Zotten 55
Ziirm 54

I Zulidsch 57
Zundabllih 63
Zundastaud'n 63
Zundder 54
Zundera 55
Zundern 55
Zuntern 55, 62, 63
Zwangkriiutl 53.

'Volfstirzel, Blauä 15
'Vofswörza 15
~Yolfswürzä, Blaui 15
''''olfswm'z 14*
''''olfswurz, Blaue 15~'

WolfswUl'z, Schwarze 15
vYolfswUl'zäcbrut 15
\VolhTuze 15

I
Wollmutbskraut 12
Wolvalei' 22

711 Wucherblume 26
Wüldi Ribisl 46
'Vullblumen 41
'Vundkraut 22

'Vilde Männchen 20
Wilde Rauten 23
Wilde Ribisl 46. 64
Wilde Wermueth 24
Wilder Alraun 18
Wilder Bux 21 62.
'Wilder Flachs '45
Wilder Jä<>er 19
Wilder K~oblauch 18
Wilder Knoflach 18
Wilder H.habarber 66
Wilder Scharni <><>1 68'
Wilder Schnittl~'"16
''''ilder BclmiLtlauch 16~'
Wilder Speik 57. 76
Wilder Tabak 28* Zätten 55
Wildes Chäslicbrut 69 Zalidsch, Gälbä 57
vVildfelderrosen 21 Zalidsch, Rada 59
Wildfr,iulcinkraut 13 Zandelkraut 12
Wildfräuli 11 Zattach 55
Wildfräulichrut 13 Zattell 55 '"
vVildgras 55 Zed!rach 55
W'ildkerschen 64 Zeiscbke 53
'VilclmUnnlichrut 13 Zemmer 77
\Vildman'u 20 Zerbe 55
'Yildniskraut 23, 24'» Zerben 54
'VildlliskrauL, Goldene 13~' Zerbet 54
vVilclniskraut, 'Veisses 13 70' I Zerbetstaudc 54
Wilmaskraut, Goldenes 13 Zerbn 54
'Vilmaskraut, vVeisses 13 Zerb'n 54
\'\'irschitz'n 34 Zerm 54
vVissa "Yermueth 24 Zermet 54
'Yissanzä 32 Zermstaud'n 540
'Vissblackte 50 Zettach 63
'Vissdorn 26 Zette 55
\Vissi Astr,inzä 52 Zetten 63
'Vissjenze 32 Ziacbglocken 27
Wohlmuthskraut 12 Ziadarakraut 53
Wohlschmeckende 'iSchlü- Ziawasnissl 53

selblume 57 Zidriwurz'n 70
Wolfsblume 20 Ziegerkraut 13
\'\Tolfs-chrut 15 Zierniisslibmunm 54
"'olfs-c·hrut. ßlaue 15 Zigerblüemli 38
WolfstängeJ. Rlauä 15 Zigeunerkrallt 21, 73


